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ßmin Uascha und Stanley.
I n  einer Sonnabend in Berlin stattgesundenen Versamm­

lung theilte der Afrikareisende P a u l Reichard nachstehendes 
Schreiben des Hofmarschalls v. S t .  P au l-Jlla ire  m it:

„Emin war Anfang März d. I .  in Sansibar bei meinem 
Sohn (dem Generalvertreter der deutsch-ostafrikanischen Gesell­
schaft in Sansibar.) E r beklagte sich bitter, daß S tanley sich 
abfällig über ihn in den Zeitungen geäußert. Besonders, daß 
Stanley verbreitet habe, Emin wäre erst zu bewegen gewesen, 
mit ihm von Wadelai fortzugehen, nach dem ihm von Stanley 
12 000 Lstr. geboten worden seien. Nachdem Stanley dies 
gesagt, wolle er, Emin, auch nicht mehr schweigen, sondern 
meinem Sohn genau mittheilen, was S tan ley  ihm angebo­
ten habe.

Erstens hat S tanley  im Auftrage des Königs der Belgier 
angeboten: Emin tritt in die Dienste des Kongostaates als 
General, bestimmt sein Gehalt selbst, bleibt Gouverneur seiner 
Provinz und erhält als Verwaltungskosten 12 000 Lstr., die er 
aber in Elfenbein rc. in der Provinz selbst aufbringen muß.

Zweitens hat S tanley  im Auftrage der Brttish East 
African Company angeboten und hinzugefügt, daß er dem Emin 
Pascha rathe, diesen zweiten Antrag dem ersteren vorzuziehen; 
Emin nimmt seine ganze militärische Macht, die er aufbringen 
könne, 3— 4 — 5000 M ann, zusammen, begleitet mit derselben 
S tanley  westlich und südlich um den Viktoria Nyanza herum, 
setzt sich in Kavirondo fest und gründet mehrere S tationen. 
Während dessen geht S tanley  durch Massailand nach Mombassa 
hinunter und holt von dort für Emin zwei zerlegbare Dampfer 
nach Kavirondo herauf. Nachdem dieselben auf dem Viktoriasee 
schwimmen, erobert Emin Uganda und Unjoro. Derselbe grün­
det dort eine neue Provinz und dehnt sich nach Norden aus, 
d. h. also auf sein früheres Gebiet zu. Emin wird nun voll­
ständig selbstständiger Gouverneur dieser neuen Provinz mit 
einem zu vereinbarenden Gehalte im Dienste der britischen Ost­
afrikanischen Gesellschaft.

Also die englische Gesellschaft in Mombassa und Emin 
Pascha nördlich vom Viktoriasee: D a bedurfte es allerdings nur 
einer direkten Eisenbahn hinauf, um Deutschland für immer 
lahm zu legen."

Sow eit das Schreiben des Herrn von S t. P au l-Jlla ire  
8on. S tanley  selbst hat in Brindisi mehreren Zeitungsbericht­
erstattern gegenüber zugegeben, daß er den Auftrag hatte, Emin 
in eine andere Provinz überzuführen, daß dieser aber abgelehnt 
habe. Vergleicht man damit, was —  doch wohl durch S tanleys 
Vermittelung —  anfangs über die Absichten Emins in Umlauf 
gesetzt wurde, dann wird man sich eines Kopfschüttelns nicht er­
wehren können. Wenn schon der Zweck das M ittel heiligen soll, 
dann muß doch wenigstens der Zweck selbst heilig sein. D as 
trifft hier aber nicht zu.______________________________

politische Tagesschau.
Die „Post" schreibt: Bei den H e e r e s v o r l a g e n  handelt 

es sich in erster Linie um eine völlige Ausgestaltung der beiden 
n e u e n  A r m e e k o r p s  und um die Ausgleichung aller Abnor­
mitäten, welche bei den älteren Armeekorps durch die Aufstellung 
jener entstanden sind oder sonstwoher bestehen. I m  Reichslande

Krlöst.
Novelle von E. R u d o r f f .

Verfasserin des preisgekrönten Romans: „Durch Leid zum Licht."
(Nachdruck verboten.)

(2. Fortsetzung.)
„W as ich sagte, fand wohl nicht Deinen Beifall," unterbrach 

lächelnd Köstlin seine Tochter.
„D u stehst am Ziel, V a te r! W ir sind Werdende, Strebende, 

wir haben unseren Weg noch zu finden!"
„G ut, gut, nun sprich weiter — "
„Diese Uebereinstimmung mit Norbert erfreute mich sehr, 

ohne daß mir ein Gedanke gekommen wäre, woher dies geschehe. 
Nun erkrankte, wie D u Dich erinnern wirst, im vergangenen 
Herbst an einem Sonntagmorgen die theure M utter wiederum 
in bedenklicher Weise. Ich eilte in den Hausflur, um Lebrecht 
zu rufen und ihn nach dein Arzt zu senden. Norbert kam gerade 
aus dem zweiten Stock herab und ich bat ihn, da Lebrecht nicht 
zu sehen war, diesen, der wohl in den unteren Räumlichkeiten 
beschäftigt sein mochte, nach Hilfe zu senden. „Ich gehe selbst 
zum Arzt, Fräulein, der Alte ist zu langsam, ich bin dort in 
der Hälfte der Z eit,"  entgegnete er. Noch ehe ich Zeit hatte, 
ein Dankeswort zu äußern, war Norbert schon die Treppe hin-
abgeeilt. Einige S tunden später war ich allein in unserem Eß­
zimmer, als Norbert eintrat, um die Morgenzeitung zu holen, 
welche man vergessen hatte, in das Komtoir zu bringen, und ich 
dankte ihm nun für seine Mühwaltung. I n  dem Tone innigster 
Theilnahme erkundigte er sich nach dem Befinden der theuren 
M utter. Thränen stürzten aus meinen Augen, als ich sagte, 
daß zwar die augenblickliche Gefahr vorüber sei, unsere Sorge 
"ni die Geliebte jedoch eine fortdauernde bleiben würde. Er 
schien tief bewegt zu sein, sprach dann von seiner M utter, wie 
^  sie geliebt, wie er sie geehrt, wie sie in Wahrheit der
Schutzengel seines Lebens gewesen sei. Ganz in sein Em­
pfinden verloren, sagte er dann, daß es ihn beglücke, daß ich 
ebenso denke — "

stehen noch sieben Jnfanteriebataillone hinsichtlich der M ann­
schaften auf einem niederen Etat. Die beiden Armeekorps Ost- 
und Westpreußens haben überhaupt noch keine Jnfanterie- 
Truppentheile auf dem hohen Etat, was im Interesse der 
Kriegsbereitschaft doch ebenso erforderlich sei als im Reichslande. 
Bei der F e l d a r t i l l e r i e  handelt es sich darum, alle fahrenden 
Abtheilungen auf drei Batterien, und alle Regimenter auf drei 
fahrende Abtheilungen zu bringen. Die Errichtung neuer reiten­
der Batterien steht nicht in Aussicht; Die Vorlagen stehen unbe­
dingt für die erste Tagung des neuen Reichstages in Aussicht. Die 
sonstigen M ilitärvorlagen, wie die Aufstellung von einem Re- 
serve-Jnfanteriebataillon, einer Rescrveeskadron in jedem Armee­
korpsbezirk, sowie Gehaltserhöhung gewisser Offtzierklassen fallen 
vielleicht mit dem nächsten Reichshaushallsetat zusammen.

F ü r die weitere Herstellung des n e u e n  k l e i n k a l i b r i -  
g e n  G e w e h r e s  und für die Anschaffung eines hinreichenden 
Bestandes von rauchschwachem Pulver beabsichtigt die Regierung, 
wie der „A. R.-K." versichert wird, einen Kredit von etwas über 
7 Millionen Mark von dem Reichstage zu fordern.

Die jetzt veröffentlichten amtlichen Mittheilungen über den 
gegenwärtigen S t a n d  der S a a t e n  in der p r e u ß i s c h e n  
M o n a r c h i e  resumiren sich dahin, daß trotz des Mangels einer 
ausreichenden Schneedecke infolge der vorherrschend milden W it­
terung die S aaten  meist gut durch den W inter gekommen sind, 
so daß der S tand  derselben im allgemeinen als zufriedenstellend, 
theilweise sogar als vorzüglich bezeichnet werden kann. Weniger 
befriedigend lauten hauptsächlich die Nachrichten aus einem Theile 
der Rheinprovinz. —  Auch die Kleefelder zeigen gegenwärtig, 
soweit Meldungen vorliegen, fast überall ein gutes Aussehen 
und berechtigen zu guten Hoffnungen. —  Die Feuchtigkeit des 
Erdreichs ist in mehreren Distrikten, so im südlichen Theile der 
Provinz Sachsen und in Schleswig-Holstein, der Frühjahrsbe­
stellung bisher hinderlich gewesen, im Allgemeinen hat die letztere 
aber zeitig begonnen und verhältnißmäßig sehr gefördert werden 
können.

Wie die „A. R. C." berichtet, bereitete der Reichskanzler von 
C a p r i v i  eine D e n k s c h r i f t  vor, welche unter die Mitglieder des 
Reichstages bei seinem Zusammentreten am 6. k. M. vertheil: werden 
wird. Dieselbe wird sich über a l l e  T h e i l e  d e r  d e u t s c h e n  
K o l o n  i a l p o l i t i k  verbreiten und insbesondere die M ittel in 
Erwägung ziehen, durch welche die Stellung Deutschlands in 
den deutschen Interessensphären Ostafrikas dauernd wiederge­
wonnen und befestigt werden kann. Auch wird die Denkschrift 
die Beziehungen Deutschlands zu England auf kolonialpolitischem 
Gebiete berühren.

Die Briefe von Dr. P e t e r s ,  welche in Sansibar ange­
langt und unterwegs nach Berlin sind, find vom 16. Ja n u a r  
datirt, also drei M onate später, als die letzte M ittheilung von 
Peters. Kapte Kiassa, von wo die Briese datirt sind, ist ein 
Berg des Höhenzuges Kiassa, der sich zwischen dem Baringosee 
und der Nordostseite des Viktoria Nyanza einschiebt. Derselbe 
ist von Thompson bereits beschrieben.

Der K a i s e r  v o n  O e s t e r r e i c h  ist von München nach 
Wien zurückgekehrt. Die österreichisch-ungarische Presse sieht in 
dem Besuche des deutschen Kaisers bei der Kaiserin von Oester-

M ara schwieg eine Weile, dann fuhr sie fort: „Nie, Vater, 
werde ich den Ausdruck vergessen, mit welchem Norbert diese Worte 
sprach und auf mich blickte; wenn in Wahrheit das Auge des 
Menschen der Spiegel seiner Seele ist, so gehörte diese Seele 
m ir! Kaum aber waren die Worte seinen Lippen entflohen, als 
er gleichsam erschreckt über das, was er soeben gesagt, etwas 
Gleichgiltiges vorbrachte und das Zimmer verließ. D u weißt nun 
alles!" —

J a ,  er wußte nun alles, und es war genug für ihn. 
Köstlin drückte M ara fest an sein Herz, streichelte sanft ihre ge- 
rötheten Wangen und sagte dann: „Hab Dank für Dein Ver­
trauen, und gehe jetzt wieder zu unserer Kranken, ich folge D ir 
bald nach."

Der Konsul empfand das Bedürfniß allein zu sein, denn es 
dünkte ihn unmöglich, das Glücksgefühl, welches ihn erfüllte, 
vor seiner Tochter zu verbergen. Denn nie fühlt ein edler 
Mensch sich mehr erhoben, als wenn er ähnlich der Gottheit aus 
reichem Füllhorn gleichsam mit Glück überschütten kann. S ein  
geliebtes Kind, die theuerste Tochter, hatte einen Herzenswunsch, 
und er vermochte so leicht ihn zu befriedigen. Ein junger M ann, 
der aus engen, schwierigen Verhältnissen mühsam sich empor­
gearbeitet, würde die still Geliebte, an deren Besitz seine Wünsche 
sich nicht heranwagten, aus den Händen hochgeehrter Eltern —  
nicht nach schwerem Kampf und langem Harren — sondern mit 
edler Liebe empfangen. Die Brust des Konsuls hob sich, er 
athmete befriedigt wie kaum je in seinem Leben. Alles stand 
fertig vor seinem Geiste, er hörte Rede und Gegenrede. Die 
M utter sollte erst am Abend und mit Schonung erfahren, was 
geschehen sei. Bei ihrer angegriffenen Gesundheit konnte selbst 
die Spannung , welche freudigen Ereignissen vorangeht, eine 
schädliche Wirkung üben. Auch der Brief an den alten Freund 
Thorwählen würde ihm leichter werden, wenn er mittheilen 
konnte, daß M ara bereits eine W ahl getroffen und verlobt sei. 
S o  freudig erregt betrat er das Zimmer seiner F rau , es waren 
schöne Augenblicke, welche er jetzt neben seiner G attin verbrachte.

reich in Wiesbaden einen neuen Beweis der freundschaftlichen 
Beziehungen zwischen beiden Kaiserhöfen.

Der K r o n p r i n z  v o n  I t a l i e n  ist am Freitag Nach­
mittag 3 Uhr auf der kaiserlich türkischen Jacht „S u ltan ie" in 
Datum eingetroffen und wurde bei seiner Landung von den 
russischen Behörden, sowie dem italienischen und dem türkischen 
Konsul begrüßt. Am Sonnabend gedachte der Kronprinz seine 
Reise nach Kutais und dem allen Kloster Helat fortzusetzen und 
sodann nach Tiflis, Baku und Transcaspien zu gehen.

Die demokratische Presse ist sehr entrüstet über d ie  Au s -  
w e i s u n g  des K o r r e s p o n d e n t e n  d e r  „ F r a n k s .  Z tg ."  
Grunwald aus I t a l i e n .  M it diesem gleichzeitig ist der Ver­
treter des französischen Telegraphenbureaus „H avas" Lavaleite 
ausgewiesen worden. Die Ausweisung erfolgte wegen Verbrei­
tung falscher Nachrichten, welche den öffentlichen Kredit Ita lien s  
schädigten. M an  hatte beide Journalisten umsonst mehreremal 
gewarnt, die falschen Nachrichten wuchsen immer mehr. D as 
Bankgeschäft Gattoni S ilo  hat, unterstützt von der Regierung, 
gerichtliche Anklage gegen die „Frankfurter Zeitung" und den 
„Figaro" wegen Verleumdung erhoben und fordert eine große 
Sum m e als Schadenersatz.

S t a n l e y  traf am Sonnabend 11'/^ Uhr Vormittag in 
Cannes ein und wurde auf dem Bahnhöfe von Makinnon und 
und dem englischen Konsul empfangen; die Anwesenden begrüßten 
ihn mit Beifall. S tanley  begab sich alsbald zum Prinzen von 
Wales.

Der s p a n i s c h e  Ministerpräsident S a g a s t a  ist von dem 
aufsässigen General D a b a n  gefordert worden. Ob aus dem 
Duell noch etwas wird, ist indeß fraglich.

Die V o r g ä n g e  i n  V a l e n c i a ,  die vielfach übertrieben 
worden find, haben Interpellationen in d e r  s p a n i s c h e n  
K a m m e r  wie im S e n a t  veranlaßt. I m  spanischen Senate 
wurde am Freitag ein Tadelsvotum gegen die Regierung bean­
tragt, weil diese die Monarchie gegenüber den Angriffen am 
Donnerstag nicht energisch genug vertheidigt habe. Der Antrag 
wurde aber mit großer Mehrheit abgelehnt. Ferner hat der 
spanische S en a t ebenfalls mit großer Mehrheit den Bericht des 
Generals M artine; Campos abgelehnt, in welchem dieser sich 
gegen die Disciplinarbestrafung des Generals Daban ausspricht.

Auf der Besitzung Coolroe unweit Newroß in I r l a n d  kam 
es am vorigen Freitag zu R u h e s t ö r u n g e n ,  als Gerichtsvoll­
zieher in Begleitung einer kleinen Polizeiwache erschienen, um 
daselbst einige Pächter zu exmittiren. Die betreffenden Häuser 
waren verbarrikadirt; die bei denselben versammelte Volksmenge 
empfing die Gerichtsvollzieher und die Polizeimannschaft mit S te in ­
würfen, zwang sie, sich zurückzuziehen, verfolgte sie, griff sie 
weiter thätlich an und entriß ihnen Gewehre. Mehrere der Be­
amten wurden verwundet.

I n  der am Freitag stattgehabten Sitzung des d ä n i s c h e n  
S t a a t s r a t h e s  wurde der Kriegsminister, in Uebereinstimmung 
mit dem provisorischen Finanzgesetze, ermächtigt, im laufenden 
Etatjahre 3 ^  Millionen Kronen zur B e f e s t i g u n g  K o p e n ­
h a g e n s  v o n  d e r  S e e s e i t e  aus zu verwenden; es sind 
dafür insgesammt 9 Mill. veranschlagt und soll die Befestigung 
binnen 3 Jahren  vollendet sein.

F rau  Köstlin nahm seine erhöhte Stim m ung nur für die innige 
Theilnahme an dem schnell vorübergegangenen Krankheitsanfall, 
und sprach voll Dankbarkeit zu ihm von dem Glück, welches sie 
stets im Verein mit ihm gefunden hatte. Der Vormittag schloß 
in köstlicher Harmonie.

Beim Mittagessen mußte der Konsul sich recht zusammen­
nehmen, damit im gelegentlichen Gespräch mit Norbert kein 
innigerer T on in seine Ausdrucksweise sich schleiche. Mehr als 
je fiel es ihm auf, welch fein geschnittenes, interessantes Gesicht, 
welch schöne Augen Norbert habe, und M ara  hatte seit den 
Tagen der Kindheit ihm gegenüber gesessen!

„Lebrecht," sagte Köstlin, als er eine S tunde später aus 
seinem Schlafzimmer, in welchem dieses M al der Schlaf ihn 
geflohen hatte, nach der Herrenstube ging, „bestellen S ie  
Herrn Norbert, ich ließe ihn bitten, zu mir zu kommen, ehe er 
ausgeht."

N ur wenige Augenblicke waren vergangen und der schnelle, 
jugendkräftige Schritt Norberts wurde in  dem Hausflur gehört. 
Der junge M ann trat ein und verneigte sich ehrerbietig vor seinem 
Chef. Der Konsul betrachtete ihn mit Wohlgefallen. „Wie anders 
wird er dieses Zimmer verlassen!" mußte er unwillkürlich denken.

„Setzen S ie  sich, lieber Norbert, ich habe Ihnen  Eröffnungen 
zu machen, welche für I h r  Leben von großer Wichtigkeit sein 
können. Selbstverständlich rechne ich dabei auf unbedingte D is­
kretion !"

„Dessen können S ie  unter allen Umständen versichert sein," 
entgegnete bescheiden Norbert.

„Der Handel Deutschlands mit Asien und Afrika," begann 
Köstlin, „nimmt immer größere Dimensionen an, ich beabsichtige, 
ihm eine erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken und dieserhalb in 
H. eine Filiale meines Geschäfts zu errichten. S ie  haben sowohl 
in Ih re r  früheren Stellung als Kasfirer, wie jetzt als Korre­
spondent sich mein volles Vertrauen erworben, und ich will Ihnen  
die Leitung des Ganzen übertragen."

(Fortsetzung folgt.)



Der V e r t r e t e r  S c h w e d e n s  auf der i n t e r n a t i o n a l e n  
K o n f e r e n z ,  Fabrikbesitzer Thani, berichtet in der Heimat nach 
einem Artikel der „Post," Minister v. Berlepsch habe bei einem 
Galadiner zu ihm gesagt: „Die jüngsten Ausstände lehrten 
uns, daß für die neuen Zeiten auch neue Formen gebildet 
werden müßten. Regierung und Arbeiter sind sich mit der Zeit 
zu weit aus dem Gesicht gekommen. Ich fand, daß die Arbeiter 
uns und wir die Arbeiter nicht verstanden. Diese Kluft soll 
nun durch die Arbeiterkammern ausgefüllt werden."

Z u r  Reise des K a i s e r s  na c h  R u ß l a n d  schreibt die 
„Nowoje W rem ja" , daß S e . M ajestät zur S e e  auf der Dacht 
„Hohenzollern" un ter Eskorte zweier Aviso-Dampser eintreffen 
werde. Auf der Kronstädter Rhede wird der Kaiser von dem 
gesammten baltischen Geschwader empfangen.

Der „D aily T el." weiß aus P e t e r s b u r g  schon wieder 
eine Art A t t e n t a t s g e s c h i c h t e  zu melden. Danach entdeckte 
die Polizei am letzten Donnerstag in einem Miethshause in Gat- 
schina in der Wohnung eines kürzlich nach Petersburg gegange­
nen M annes eine starke Eisenkiste mit zwei ballartigen Explo- 
fionskörpern. Der Miether, offenbar rechtzeitig gewarnt, war nach 
Petersburg geflohen und spurlos verschwunden. Die Polizei 
vermuthet, daß außer diesem und einem M ann, der kürzlich 
Selbstmord beging, sich noch ein dritter Verschwörer in Gat- 
schina aufhält. Mehrere Verhaftungen fanden in Petersburg 
statt, die in Verbindung mit dem Complot gebracht werden.

D er Adel des G ouvernem ents W o l h y n i e n  reichte dem 
russischen M inister des In n e rn  ein Gesuch ein, Deutschen den 
Landerwerb in  W olhynien völlig zu verbieten.

Nach einer M ittheilung der „ P o l. Korresp." au s K o n ­
s t a n t i n o p e l  hat der deutsche Botschafter von Radowitz in 
einer U nterredung m it dem G roßvezir K iam il-Pascha und dem 
M inister der ausw ärtigen  Angelegenheiten Said-P ascha im A uf­
trage S r .  M ajestät des Kaisers W ilhelm  die förmlichste V er­
sicherung der S ta b il i tä t  der deutschen Politik , sowie dafür a u s­
gesprochen, daß der Wechsel in  der P erson  des Reichskanzlers in 
keiner Weise einen Systemwechsel bedeute. D er Botschafter gab 
gleichen Versicherungen auch im  Auftrage des Reichskanzlers 
G eneral v. C aprivi Ausdruck.

Die „Agence de Constantinople" ist zu der Erklärung er­
mächtigt, daß die Nachricht von der Plünderung der Kirchen in 
Canea falsch sei. Auf der Insel Kreta ist alles ruhig, und nichts 
derartiges hat sich dort ereignet.

Nach einer Meldung des „Reuterschen Bureau" aus M o- 
z a m b i q u e  haben die Makololos den portugiesischen M arine­
lieutenant Valadin, den Civilbeamten Almeida, sowie 150 ein- 
geborene Soldaten ihres Gefolges maffakrirt._________

.Deutsches Weich.
Berlin, 13. April 1890.

— Se. Majestät der Kaiser traf mit den Herren seines 
Gefolges Sonnabend Vormittag 9 Uhr im besten Wohlsein 
wieder in Berlin ein. Am Freitag Nachmittag ließ Se. M a­
jestät die Garnison in Wiesbaden alarmiren und hielt mit der­
selben eine Gefechtsübung ab.

—  Der Kaiser sandte kürzlich an den Grafen Waldersee zu 
dessen Geburtstag mit seinem Glückwunsch eine von Salzm ann 
gemalte norwegische Landschaft.

—  Ih re r  Königl. Hoheit der Prinzessin Viktoria von 
Preußen wurden an ihrem Geburtstage am Sonnabend, an welchem 
Tage sie das 24. Lebensjahr vollendete, außer den Gratulationen 
und kostbaren Geschenken der kaiserlichen Familie, welche in allen 
ihren Mitgliedern, soweit sie zur Zeit in Berlin anwesend, per­
sönlich erschienen, zahlreiche Aufmerksamkeiten seitens der Hofge­
sellschaften erwiesen, die fast durchweg in den herrlichsten Blumen- 
spenden bestanden.

—  D ie Königin von England kommt am  20. ds. in D arm ­
stadt an.

—  V on einem demnächstigen Besuche der Königin M ar- 
garitha von I ta l ie n  am  B erline r Hofe ist, wie der römische 
Korrespondent der „N ationalzeitung" mit Bestimmtheit erfährt, 
n iem als die Rede gewesen.

—  D ie Uebersiedelung des kaiserl. Hofes in  das Neue P a la is  
findet wahrscheinlich am  1. M ai statt.

—  I n  S tra ß b u rg  ist noch nichts von einem bevorstehenden 
Jagdausfluge des Kaisers im Elsaß bekannt.

—  Aus der Erbschaft Kaiser Wilhelms I. sind 100 der 
schönsten Zobelfelle an die Kaiserin Friedrich als die Erbin ihres 
Gemahls ausgehändigt. S ie  sind an die Prinzessinnen vertheilt. 
S ie  waren ein Geschenk der Petersburger Kaufmannschaft an 
Kaiser Wilhelm bei seinem Besuch im Jahre 1873.

—  O berstlieutenant z. D ., Bezirkskommandeur T ägen-G um - 
binnen erhielt die Rettungsm edaille am B ande.

—  D er Afrikareisende H auptm ann  Kund ist von der Dienst­
leistung beim A usw ärtigen Amte entbunden und zum N ebenetat 
beim großen Generalstabe kommandirt.

—  I m  Anschluß an  die M eldung, daß demnächst die H er­
ausgabe einer Rangliste des stehendes Heeres nach dem S ta n d e  
vom 1. A pril d. I .  bevorsteht, kann das „M ilitär-W ochenblatt" 
noch m ittheilen, daß der Kaiser befohlen hat, daß auch in Z u ­
kunft die Rangliste alljährlich im  A pril erscheinen und den S ta n d  
der Offiziere vom I. A pril nachweisen soll. E s wird daher 
die jetzt zu gewärtigende Rangliste den A usgangspunkt für die 
späteren, ihr imm er in  Jah resfris t folgenden Jah rgänge  der 
Rangliste bilden.

—  D em entirt wird die M eldung eines freisinnigen B la ttes , 
daß eine Anzahl hochadliger Offiziere, darun ter der Erbprinz 
von Fttrstenberg, infolge der letzten königl. Kabinetsorde ihren 
Abschied eingereicht hätten.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht die E rnennung des 
Regierungsvizepräsidenten H im ly zu Posen zum Präsidenten  der 
R egierung in Posen.

—  D ie „B erl. P o lit. Nachr." haben ihren offiziösen C ha­
rakter verloren. D er „Reichsanzeiger" dem entirt kategorisch 
eine Auslassung derselben über die R eorganisation der Reichs­
regierung.

—  D ie gesammte B erline r Studentenschaft w ird in  nächster 
Z eit zu Ehren des Fürsten Bismarck einen Commers veran­
stalten.

-- D ie Aeltesten der B erline r Kaufmannschaft haben be­
schlossen, durch V erm ittelung des H andelsm inisters den Versuch 
zu machen, auf die, wenn nicht Zurückziehung, so doch M ilderung 
der sogenannten „M c. Kinley administrative B ill"  hinzuwirken, 
zumal auch in  den übrigen nach Amerika exportirenden Ländern

sich eine lebhafte A gitation gegen dieselbe geltend gemacht. D ie 
B ill, welche den Export nach Amerika erheblich zu schädigen 
droht, soll bereits am 1 . J u l i  d. I .  in  K raft treten.

—  D as preußische Staatsm inisterium  hat dem Beschluß der 
vereinigten Kreissynoden von Berlin auf Erhöhung der Kirchen­
steuer für 18890/90 von 7 Proz. auf 10 Proz. der Klaffen- 
und Einkommensteuer (ausschließlich der sechs untersten Stufen 
der Klassensteuer) die Genehmigung ertheilt.

—  Der in Berlin tagende Chirurgenkongreß hat den Geh. 
Rath Professor Thiersch in Leipzig zum Präsidenten für das 
neue Ja h r  gewählt.

—  D as Gerücht von der Aufhebung des Paßzwangs an 
der deutsch-französischen Grenze wird dementirt.

—  I n  der Zeit vom 1. Oktober bis Ende März d. I .  
wurden in den Brennereien des deutschen Reiches 2 193 922 
Hektoliter reinen Alkohols hergestellt. I n  den freien Verkehr 
wurden übergeführt nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe zum 
Satze von 50 P f. pro Liter 799 392 und zum Satze von 70 
P f. pro Liter 412 864 Hektoliter.

Görlitz, 11. April. Sämmtliche hiesigen Fabrikbesitzer 
der Textilbranche beschlossen bei hoher Konventionalstrafe die 
Nichtwiederaufnahme von Arbeitern, welche am 1. M ai streiken.

Kassel» 11. April. Die städtischen Körperschaften habendem 
Fürsten Bismarck des Ehrenbürgerrecht verliehen.

Düsseldorf, 12. April. I n  der heutigen 19. Haupt­
versammlung des Vereins zur W ahrung der wirthschastlichen 
Interessen von Rheinland und Westfalen, Vorsitzender Kommer- 
zienrath Dr. Jansen, wurde, nachdem Dr. Beumer einen Vor­
trug über das W irtschaftsjahr 1889 gehalten, eine Resolution 
angenommen, in welcher die Nothwendigkeit der Einführung von 
Postsparkassen im Reiche ausgesprochen wird.

Dresden, 11. April. Die Sozialdemokraten werden sowohl 
hier wie in Meißen am 1. M ai Umzüge und Versammlungen 
auf freien Plätzen veranstalten. Die Führer fordern zu einer 
würdigen und gesetzlichen Haltung auf.

München, 11. April. Der Kaiser Franz Josef ist heute 
Abend 8 '/ ,  Uhr nach herzlichster Verabschiedung von dem Prinz- 
regenten, der Erzherzogin Gisela, dem Prinzen Leopold und dem 
Herzog Ludwig nach Wien zurückgereist.

Karlsruhe, 12. April. D as erbgroßherzogliche P a a r  ist 
heute zu einem vierwöchentlichen Aufenthalt nach Oberitalien 
abgereist._________________________ ________________

Ausland.
Wien, 11. April. Dem „Wiener Fremdenblatt" zufolge ist 

die Vermählung der Erzherzogin Marie Valerie mit dem Erzherzog 
Franz S alvato r vorläufig auf den 28. J u li  in Aussicht genommen. 
Die T rauung soll in Jschl stattfinden.

Rom, 12. April. Der Korrespondent des Pariser „Figaro" 
Chenard ist ebenfalls ausgewiesen und bereits abgereist.

Paris, 12. April. Amtlich wird die stetige Zunahme der 
Viehzufuhr von Lavaleite angekündigt. Algerische Schafe sind 
infolge der Seestürme noch nicht eingetroffen. Aus Südfrank- 
rrich werden von gestern Schneefälle gemeldet.

Paris, 12. April. Wie verschiedene Abendblätter melden, 
beabsichtigen die Hafenarbeiter von Marseille dem Präsidenten 
Carnot bei seiner Anwesenheit dort eine Massenpetition behufs 
der Arbeitsfreiheit auf den Q uais, sowie der Abschaffung des 
Dockmonopols zu überreichen.

Paris, 13. April. Der „M atin" erfährt, daß die Zeitungs­
nachrichten über das Auftreten der Cholera an Bord des 
Dampfers „Fulford", welcher von B irm a kommend im Vor­
hafen von Bordeaux eingetroffen ist, amtlich dementirt würden. 
D as Schiff verbleibe übrigens unter genauer NeberwachUng.

Madrid, 12. April. Der S en a t hat den Bericht der Kom­
mission, nach welchem derselbe ermächtigt wird, den General 
Daban mit Arrest zu bestrafen, angenommen.

London, 11. April. Stach einem Telegramm des „Reuter­
schen B ureaus" ist der Dampfer „Lübeck" heute in Sidney 
eingetroffen. Derselbe verließ am 1. de. Sam oa und berichtet, 
daß alles dort ruhig sei.

London, 12. April. E ine Depesche der „T im es"  au s P e ­
king vom 12. A pril meldet den T od  des M arqu is  Tseng.

Belgrad, 12. April. König M ilan verschob seinen beab­
sichtigten Osterbesuch in Belgrad.

Konstantinopel, 11. April. Der Herzog von Sachsen-Mei- 
ningen ist mit Gemahlin heute hier angekommen.

Tanger, 12. April. Die außerordentliche Gesandtschaft 
Kaiser Wilhelms reist heute zum S u ltan  von Marokko nach 
Fez ab.___________________________ _______________

Ursvimiak-WaGriMen8 Argenau, 12. April. (Verschiedenes). Am 3. Osterfeiertage ver­
anstaltete der hiesige Kriegerverein eine nachträgliche Feier von Kaisers 
G eburtstag . Der Vorsitzende des V ereins, Herr Fvrstkassenrendant 
Maschke, hielt die Festrede. — An demselben Tage Hütte sich beinahe die 
erwachsene Tochter eines hiesigen Handwerksmeisters vergiftet, indem sie 
durch Verwechslung der Flaschen anstatt eines H ausm ittels Salmiakgeist 
genoß. N ur durch die sofortige Anwendung von Gegenmitteln und 
Inanspruchnahm e ärztlicher Hilfe gelang es, die Lebensgefahr abzu­
wenden. — E in anderer Unglücksfall ereignete sich am Freitag  in der 
Ziegelei zu Micbalowo bei Argenau, indem sich ein Theil der W and 
einer Lehmgrube loslöste und einen in der Grube befindlichen Arbeiter 
niederschlug, so daß derselbe mehrere schwere innere Verletzungen davon 
trug. — Unsere S tad t hat Aussicht, ein Amtsgericht zu erhalten. I n  
der letzten Stadtverordnetensitzung wurde ein von der Gerichtsbehörde 
eingelaufenes, diese Angelegenheit betreffendes Schreiben verlesen. Die 
Stadtverordnetenversam m lung beschloß, falls es zum Neubau eines 
Amtsgerichtsgebäudes hierselbst kommen sollte, den Bauplatz unentgeltlich 
herzugeben, sowie noch eine Sum m e zum B au  beizusteuern. Desgleichen 
wurde beschlossen, zum etwaigen Ankauf oder zur Miethe eines Hauses, 
welches als Amtsgericht dienen könnte, eine Beisteuer zu gewähren. 
Gleichzeitig wurde eine Nachweisung von W ohnungen für die betreffenden 
Gerichtsbeamten aufgestellt. — I n  letzter Zeit sind in einigen benach­
barten ländlichen Ortschaften Sittlichkeitsverbrechen an minderjährigen 
Mädchen verübt worden. I n  einem Falle ist ein solches auch nickt ohne 
Folgen geblieben. Jedoch starb die junge erst 13 Ja h re  4 M onate 
zählende M utter mit dem Kinde an demselben Tage.

(*) C u lm , 13. April. (Lehrerversammlung). Gestern Abend fand 
hierselbst eine Vorversammlung des Vorstandes des westpreußischen 
Provinziallehrervereins statt, welche über die V orbereitungen zu dem 
vom 30. J u l i  bis zum 1. August hierselbst stattfindenden Provinzial- 
lehrertag zu verhandeln hatte. Anwesend w aren von au sw ärts  die 
H erren Miethke-Danzig, C h i l l - T h o r n  und D r. Brosig-Graudenz.

Lautenburg, 11. April. (Vom Pumpenschwengel erschlagen.) I n  
Glinken spielten vor mehreren Tagen zwei Kinder, ein Knabe und ein 
Mädchen, an  einem B runnen . Dabei wurde der Knabe von dem P um pen­
schwengel, welchen die Kinder in  Bewegung gesetzt hatten, so unglücklich 
am Kopfe verletzt, daß der Tod nach mehreren S tunden  eintrat.

G raudenz, 11. A pril. (Unverbesserlich). E in  schon früher wegen 
Sittlichkeitsverbrechens bestrafter, hochbetagter hiesiger Hausbesitzer wurde

gestern Abend auf A nordnung der S taatsanw altschaft verhaftet, weil er 
aberm als Sittlichkeitsverbrechen begangen und Zeugen zum M eineid zu 
verleiten versucht hat.

Marienburg, 11. April. (Wahnsinnig). I n  dieser Nacht wurde 
ein in  der Römerscher Herberge logirender Frem der, dem Vernehmen 
nach ein M üller au s Schönau bei Danzig, plötzlich tobsüchtig. Die 
Hausbewohner und Passanten w urden auf ihn aufmerksam, als er die 
Fenster seines Zimmers zertrümmerte, und ein in dem Lokale gleichfalls 
nächtigender Arbeiter ging hinauf, um den W üthenden zu beruhigen. 
Dock sollte ihm diese gute Absicht schlecht bekommen, indem der W ahn­
sinnige ihn mit einem großen Dolckmesser angriff, ihm dabei den Leib 
aufschlitzte und ihm noch eine Anzahl anderer W unden beibrachte, welche 
Verletzungen wohl den Tod zur Folge haben werden. N ur mit vieler 
M ühe und nickt ohne weitere V erw undungen gelang es, des mittlerweile 
auf das Dach des Hauses geflückteten Irrs in n ig en  habhaft zu werden 
und ihn unschädlich zu machen. (D. Z.)

Danzig, 9. April. (Referent und S änger). E in  sehr peinlicher 
Vorfall erelgnete sich in der Nacht von M ontag zu Dienstag in einem 
hiesigen R estaurant der Hundegasse. D ort saß der Feuilletonredakteur 
des „Danziger Courier" mit einigen Freunden bei einem Glase Bier, 
als plötzlich der O pernsänger Fitzau, der ebenfalls in dem Lokal anwesend 
w ar, sich von seinem Platze erhob und auf den Redakteur losstürzte, um 
ihn thätlich zu insultiren, ein Vorhaben, das von dem Redakteur selbst 
und von den im Lokal anwesenden Gästen energisch zurückgewiesen wurde. 
Die Ursache dieses unerhörten B etragens des O pernsängers Fitzau ist 
darin zu suchen, daß der Kritiker im Oktober v. I .  mit der Leistung des 
Herrn Fitzau als Lohengrin nickt einverstanden w ar und mit seiner 
diesbezüglichen M einung nickt zurückhielt, im übrigen durchaus maßvoll 
urtheilte. Der „Danziger Courier" theilt nun  mit, daß F . infolge seines 
B etragens vom Direktor sofort aus dem Verband der Danziger Bühne 
entlassen und daß der ganze V organg bei der königlichen S ta a tsa n w a lt­
schaft zur Anzeige gebracht worden ist.

Berent, 9. April. (Hohe Kommunalsteuern). I n  der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung wurde der städtische H aushaltsetat für 1890/91 
auf 44640  Mk. festgesetzt. Z ur Deckung der Kommunalbedürfnisse wurde 
ein Zuschlag von 410 Proz. zur Staats-Klassen- und Einkommensteuer 
sowie 110 Proz. zur Gebäude-, Gewerbe- und Grundsteuer festgesetzt.

Berent, 9. April. lUnglücksfall. E in alter G ranatsplitter). Der 
Eigenthümer Dzennisck in  dem benachbarten Dorfe Lubianen wurde 
gestern von einem Unglück heimgesucht. S ein  4jähriges Töchtercken spielte 
mit einem 8jährigen Knaben nam ens M urg lin . Beim Spielen nahmen 
die Kinder ein geladenes Gewehr von der W and, dasselbe entlud sich 
dabei und unglücklicherweise derart, daß der Schuß den Leib des Mädchens 
traf, das dadurch aus der Stelle getödtet wurde. — Kürzlich ist dem 
pens. G endarm Klatt au s Sckönfließ aus dem Schulterblatt ein G ra n a t­
splitter von den Aerzten entfernt worden, welchen der G enannte seit 
dem Feldzuge 1866, also nahezu 24 Ja h re  bei sich getragen hat. Gleich 
nach der V erw undung wurden zwar vier G ranatsplitter entfernt und 
Klatt als geheilt entlassen. E r verspürte aber seitdem fortwährend 
Schmerzen in der verwundeten Schulter, welche jedoch von den Aerzten 
auf R heum atism us zurückgeführt wurden, bis jetzt auch der 5. G ra n a t­
splitter unter der H aut zum Vorschein kam.

Pr. Stargard, 11. April. (Versetzung. Maurerstreik.) Der Gymnasial- 
direktor D r. Heinze ist in gleicher Eigenschaft nach M inden versetzt und 
tr itt  die neue Stelle in 8 Tagen an. — Der Streik der M aurergesellen 
dauert fo rt; die Meister bewilligen einstimmig für die S tunde  25 Pfennige, 
während die Gesellen 30 Pfennige verlangen und darauf bestehen.

Bartenstein, 11. April. (Erschossen.) I n  dem Dorfe Zehsen er­
eignete sich in diesen Tagen ein recht bedauernswerther Unglücksfall. Der 
Besitzer M . in dem genannten Dorfe wollte Krähen schießen, diese w aren 
aber, w ährend er seine F lin te  holte, fortgeflogen. E r  stellte n u n  das 
geladene Gewehr an  einen Z aun  und entfernte sich. Gleich darauf kam 
der bei M . in  Dienst stehende H ütejunge herbei, ergriff die F lin te  und 
spielte mit derselben. M it den W orten : „Liese, eck schet!" legte er auf 
das in der Nähe stehende ihn neckende Dienstmädchen an. Der Schuß 
krachte und das unglückliche Mädchen sank in s  Herz getroffen todt 
nieder.

PiLkallen, 10. A pril. (An der Trichinosis erkrankt.) I n  dem be­
nachbarten G ute Sch. ist eine ganze G ärtnerfam ilie an  Trichinosis schwer 
erkrankt. Dieselbe hatte vor einigen Tagen geräuchertes Fleisch von 
einem zu Weihnachten geschlachteten Schweine gegessen, das bei U nter­
suchung von Seiten  des Arztes dicht mit Trichinen besetzt w ar. D as 
geschlachtete Schwein w ar ein junges Thier von etwa 8 M onaten, und 
spricht dieser Umstand wieder dafür, daß auch ganz junge Thiere sehr 
oft trichinös sind. Vielfach ist, namentlich bei dem ländlichen Publikum, 
die M einung verbreitet, daß so junge Schweine nie mit Trichinen be­
haftet sind, weshalb das Fleisch n u r in den seltensten Fällen  untersucht 
wird. (Pr.-L. Z.)

Znin, 12. April. (Zwangsversteigerung.) Am 7. J u n i ,  m ittags 
12 Uhr, gelangt das im diesseitigen Kreise belegene adelige G u t Neu- 
dorf an O rt und Stelle in der W ohnung des V erw alters Sckellberg zur 
öffentlichen Versteigerung; dasselbe hat einen Flächeninhalt von 606,03,56 
Hektar und ist m it 5460,42 M ark R einertrag  zur Grundsteuer und mit 
1080 M ark Nutzungswerth zur Gebäudesteuer veranlagt.________

Lokales.
T horn . 14. A pril 1890.

— ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Der G eneral der Artillerie und G eneral­
inspekteur der Fußartillerie, von Roerdansz, ist in  Genehmigung seines 
Abschiedsgesuches mit Pension zur Disposition gestellt.

— ( S a a t e n s t a n  d s b e r  ickt). Der „Reichsanzeiger" bringt die 
Saatenstandsberichte aus den noch fehlenden Bezirken. Von dem Bezirk 
M arienw erder heißt es: Die W intersaaten haben ein sehr kräftiges, oft 
geradezu üppiges Aussehen. Die wenigen Frosttage des vergangenen 
W inters haben ihnen trotz der mangelnden Schneedecke im allgemeinen 
nicht geschadet.

— ( P r ü f u n g s k  o m m i s s i o n ) .  Die Kommission zur Abhaltung 
der P rü fungen  der Lehrer an Mittelschulen und der Rektoren in West­
preußen besteht in diesem Ja h re  aus folgenden H erren : Provinzial- 
schulrath D r. Völker in Danzig, Vorsitzender, Geheimer Regierungs- und 
Scbulrath Tyrol in Danzig, Reaierungs- und Sckulrath Thaiß in Danzig, 
Sem inardirektor Sckröter in M arienburg, Gymnasial- und R eligions­
lehrer Lüke in Konitz, Sem inarlehrer Engel in Löbau.

( H a n d e l s k a m m e r ) .  S itzung vom 12. A pril. Den Vorsitz 
führte H err K aufm ann Sckwartz jun. — H err Liffack referirt über eine 
Petition der G öttinger Handelskammer an den Reichskanzler, welche sich 
gegen verschiedene Uebelstände in dem Gesetze über Aktiengesellschaften 
wendet. I n  Anbetracht dessen, daß diese M ißstände im Thorner Bezirk 
gar nicht hervortreten, sieht die Handelskammer von einer Unterstützung 
der Petition ab. — H err Liffack legt den E n tw urf eines neuen T arifs 
für die Lagergelder auf dem Wollmarkte vor, wonach dieselben erheblich 
ermäßigt sind. I n  die Wollmarktkommission werden die bisherigen M it­
glieder, Herren B orn, Dietrich, Liffack, Kittler und Rosenfeld, wiederge­
wählt. Der Wollmarkt wird am 13. und 14. J u n i  stattfinden. — A us 
der von H errn Liffack vorgetragenen Eisenbahnstatistik für den F eb ruar 
d. I .  entnehmen w ir, daß vom Hauptbahnhofe 9279 gegen 7622 P e r­
sonen im selben M onat des V orjahres und vom Stadtbahnhofe 7324 
gegen 5530 Personen im gleichen M onat des V orjahres abgereist sind.
— Auf eine Anfrage der Handelskammer ist au s Hamburg die A ntw ort 
eingegangen, daß im Fernsprechverkehr zwischen Hamburg und Altona 
ebenfalls eine Gebühr von 200 Mk. erhoben wird. E s  erscheint daher 
aussichtslos, eine Herabm inderung dieses Satzes im Fernsprechverkehr 
zwischen Thorn und Mocker durchzusetzen. — Herr K ittler erstattet einen 
Bericht über die letzte W eltausstellung in  M elbourne (Australien), au s 
welchem hervorgeht, daß die deutsche Industrie  daselbst einen der ersten 
Plätze eingenommen hat. — Herr Sckirmer bespricht eine Anzahl einge­
gangener Broschüren und M inisterialverfügungen. H err Fehlauer 
theilt mit, daß die Gothaer Feuerversicherungsgesellschaft auf die A n­
regung der Handelskammer, die Entschädigung für den M iethsausfall 
bei Feuerschaden betreffend, nicht eingehen könne, weil der preußische 
M inister ein S ta tu t  nickt genehmige, in  welchem die Entschädigung des 
indirekten Verlustes vorgesehen sei. — H err Fehlauer bespricht den 
wesentlichen In h a l t  der J a n u a r- , Februar- undM ärzhefte des „H andels­
archivs." — A us einem an die Handelskammer gerichteten Schreiben des 
M agistrats geht hervor, daß die Gesammtkosten der Uferbahn 110405,07 
M ark betragen haben, wozu der Eisenbahnfiskus 51 610 Mk. beisteuerte.
— An die öffentliche Sitzung, welche kurz nach 6 Uhr endigte, schloß sich 
eine interne an, in welcher der Jahresbericht der Handelskammer für 
1889 berathen wurde.

— ( K r i e g e r v e r e i n ) .  Den Appell des Kriegervereins am S o n n ­
abend eröffnete der stellvertretende Vorsitzende, P rem ierlieutenant S taudy .



E s w urden zwei neue M itglieder aufgenommen. Der Verein nahm 
K enntniß von der Aufnahme der beiden Kriegerwaisen M argarete und 
Helene Scbatkowski au s Mocker in das Kriegerwaisenhaus zu Römhild. 
Der Vorstand des deutschen Kriegerbundes spricht hierbei die Hoffnung 
aus, daß infolge dieser Aufnahme der beiden Thorner Waisenkinder das 
Kriegervereinswesen auch hier sich neue Freunde erwerben werde. Nach­
dem fortan dem Sckützenzuge bei Leichenparaden eine Besoldung aus 
V ereinsm itteln gewährt werden soll, werden Freiwillige für den Schützen­
zug durch den Festordner Kaliski angenommen und zur nächsten Exerzier- 
übung bestellt. Ueber den in Graudenz am 2. Osterfeiertage stattgehabten 
Bezirkstag erstattet der Delegirte, R endant Fucks, Bericht. Der Verein 
beschließt, an  der Enthüllungsfeier des Kaiserstandbildes auf der Weichsel­
brücke sich rege zu betheiligen, da gerade unserer P rovinz das erste 
S tandbild  des hochseligen Kaisers verliehen worden ist. Nach Erledigung 
der im Fragekasten vorgefundenen F ragen  folgte ein gemüthliches Z u ­
sammensein der M itglieder.

— ( L a n d w e h r v e r e i n ) .  Am Sonnabend veranstaltete der Land­
wehrverein im Viktoriasaale seine erste A bendunterhaltung, welche sehr gut 
besucht w ar und welche das Ehrenmitglied des Vereins, G enerallieutenant 
von Lettow-Vorbeck, Excellenz, auch mit seinem Besuche beehrte. Nach einer 
einleitenden Musikpiece folgte die Festrede, in welcher der stellvertretende 
Vorsitzende, H err Brauereibesitzer Kauffmann, die Kameraden aufforderte, 
an  der deutschen Treue, dem festen Bande, welches die Kameraden um ­
schlingt, festzuhalten; auf ihrem G runde sei der Verein aufgeblüht. 
Im m erdar rausche der deutsche A ar über deutsche Lande und schaue das 
Volk geeint, falls dereinst ein S turm m etter dräuen sollte. Die kurze, 
aber markige Rede klang aus in  ein dreifaches, freudig aufgenommenes 
Hoch auf den S än rm er des Rechts, den Beschützer der Bedrängten, auf 
Kaiser Wilhelm II. N un folgten abwechselnd Instrum ental- und Ge- 
sangsvorträge, au s denen besonders das Solo „Großmütterchen" für 
Violine und Klavier, ferner die beiden Baritonsoli hervorgehoben seien, 
in welch letzteren ein jüngeres M itglied eine sehr ansprechende Stim m e 
zeigte. V on großer W irkung w aren die fünf lebenden Bilder, welche 
den Landw ehrm ann verherrlichten. Der von einem Kameraden verfaßte 
Text, welchen eine junge Dame vortrug, verband die einzelnen Bilder, 
Ueberreickung der E inberufungsordre, Abschied des Landw ehrm annes 
von Weib und Kind, Biwak, Gefecht, Wiedersehen, zu einem Ganzen und 
wurde außerdem durch entsprechende Musikstücke und S ignale  illustrirt. 
Den Beschluß dieses Program m theiles bildete ein Einakter von Wichert 
„D as eiserne Kreuz". D ann  tra t der Tanz in seine Rechte. Die P olo­
naise eröffnete Excellenz von Lettow-Vorbeck mit der G attin  des stell­
vertretenden Vorsitzenden. Die Wogen des Festes gingen immer höher 
und jeder gab sich dem Vergnügen nach seinem Geschmacke hin. D as 
Fest fand erst in  früher M orgenstunde seinen Abschluß und zeugte in 
seinem ungetrübten Verlaufe von dem guten Geiste, welcher in dem 
jungen Landwehrverein herrscht.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r ) .  Gestern V orm ittag fand eine 
H auptversamm lung der freiwilligen Feuerw ehr im Vereinslokal bei 
Nicolai statt. Herr Borkowski theilte der Versammlung die E inladung 
des M agistrats zur E nthüllung des Kaiserstandbildes mit. Die V er­
sammlung beschließt einstimmig die Theilnahme an der Feier in voller 
S tärke, sollte aber n u r  die Absendung einer D eputation der Wehr ge­
wünscht werden, so lehnt die W ehr eine Betheiligung ab. Dieser Beschluß 
wurde in ausreichender Weise begründet. Noch wurde der Beschluß 
gefaßt, Donnerstag den 17. April abends 8V2 Uhr im Vereinslokal eine 
H auptversamm lung zur Neuwahl des Vorstandes und zur Rechnungs­
legung abzuhalten.

— ( Q u a r t a l  d e r  F l e i  scher i n n u n g . )  Gestern fand das F rü h ­
jah rsquarta l der Fleisckerinnung im Lokale von Nicolai statt. 5 Ju n g -  
meister w urden aufgenommen und 10 Lehrlinge freigesprochen. E in ­
geschrieben w urden 11 Lehrlinge. Bei der Ersatzwahl für die ausscheiden­
den Vorstandsmitglieder Meister Lange und Paczkowskl wurde der erstere 
durch Akklamation wieder- und Kollege Tew s neugewählt. Die Ge­
nann ten  nahm en die W ahl an. Der Kassenbericht wird S on n tag  den 
20. d. M ts . erstattet werden. Z u r P rü fu n g  der Rechnungen, Bücher und 
Beläge w urden in die Kommission die H erren Alex. Wakarecy, Schaeffer 
und Schinauer gewühlt. Zum  Schluß kam die E inladung des M agistrats 
an  die In n u n g  betreffs Betheiligung an  der Enthüllung des Kaiser­
standbildes zur Verlesung. Die E inladung wurde einstimmig ange­
nommen. Nach Schluß der geschäftlichen Angelegenheiten blieben die 
Meister noch längere Zeit bei gemüthlicher U nterhaltung beisammen.

— ( R u d e r k l u b ) .  Wie w ir erfahren, werden demnächst einige 
H erren zusammentreten, um über die G ründung eines Ruderklubs zu 
berathen. Obwohl mehrere Herren bereits im Besitze eigener Boote sind, 
so ist es doch wünschenswert!), daß dieser S p o rt in feste Bahnen gelenkt 
und die Betheiligung eine größere wird. Ueber die Zweckmäßigkeit und 
den Erfolg einer solchen G ründung kann kein Zweifel obwalten, denn 
gerade der Rudersport übt die wohlthätigsten Wirkungen auf die G e­
sundheit des K örpers aus. E in  hiesiger Arzt gedenkt die Vortheile dieser 
Leibesübung in einem V ortrage darzulegen. I n  Anbetracht dessen, daß 
die Weichsel das denkbar günstigste T errain  bietet und daß z. B. G ra u ­
denz bereits die Lebensfähigkeit eines solchen Klubs erwiesen hat, wird 
es auch in Thorn an  sportlustigen Theilnehmern nicht fehlen.

— ( M a u r e r v e r s a m m l u n g ) .  Die für gestern M ittag  in den 
Volksgarten einberufene M aurerversam m lung w ar von etwa 150 P e r­
sonen besucht. Der Vorsitzende, M aure r Liedtke, eröffnete dieselbe mit 
der M ittheilung, daß die von der Lohnkommission entworfene und von 
einer früheren Versammlung genehmigte Resolution, welche vor Ostern 
den Meistern zuging, noch nicht beantwortet sei. E s  wurde beschlossen, 
noch eine Frist von 14 Tagen zu stellen und alsdann  ohne weiteres in 
geeigneter Weise vorzugehen, falls bis dahin keine A ntw ort eingetroffen 
sei.. Die Forderungen der Gesellen sind lOstündige Arbeitszeit und 
35 Pfg. S tundenlohn.

— (Z u  u n s e r e r  N o t i z  b e t r .  T r i c k i n e n f u n d )  wird uns m it­
getheilt: „Der H ändler S taw ow iak aus Podgorz hat in Polen eine 
Schlächterei etablirt, die geschlachteten Schweine w urden in Alexandrowo, 
nachdem vorher die Fleischproben ausgeschnitten, per B ahn verladen; die 
Proben w urden von einem Podgorzer Trichinenbeschauer wahrscheinlich 
des Nachts in  Podgorz untersucht, die Schweine des andern Tages früh 
auf dem Zollamt Bahnhof Thorn von demselben abgestempelt. Daß da 
Unregelmäßigkeiten nicht ausbleiben können, ist ja ganz erklärlich". 
E s  geht hieraus hervor, daß die Untersuchung in Podgorz sehr flüchtig 
vorgenommen worden ist, w as allerdings bei einer Untersuchung von 
50 Schweinen durch einen einzigen Fleischbeschauer in  so kurzer Zeit er­
klärlich ist. E s  muß streng darauf gehalten werden, daß mit aller 
S o rg fa lt verfahren werde, denn sonst können auch die Thorner Kon­
sumenten in die Gefahr kommen, trichinöses Fleisch zu genießen.

— (O p e r) . Die Opernvorstellungen, welche H err Schwarz in
G raudenz giebt und Ende dieses M ona ts  in Thorn fortsetzen wird, 
erfreuen sich andauernd der günstigsten Kritik. Hiernach zu urtheilen, 
hat H err Schwarz seine Gesellschaft mit großer Sachkenntniß zusammen­
gestellt, sodaß auch das Thorner Publikum erw arten darf, n u r gute 
Opernvorstellungen zu sehen. Der „Ges." läßt sich über die letzte V or­
stellung folgendermaßen a u s :  „Die Abwechselung zwischen tragischer
und komischer Oper, welche die Direktion bietet, kann den Theater­
besuchern n u r  angenehm sein, um so mehr, wenn die komische O per eine 
so gute A ufführung erlebt, wie die gestrige. Unterhaltender und er­
heiternder konnte kaum gespielt werden; die Darstellung des lustigen 
Jntriguenstückes „Der Wildschütz" von Lortzing verlies durchweg gesang­
lich und schauspielerisch mit einer solchen A brundung und Sicherheit, daß 
sie das höchste Lob verdient; sämmtliche Darsteller und Darstellerinnen 
standen so fest auf ihrem Posten, daß sie kritisch anzugreifen kaum mög­
lich wäre. H err Sckwabes Anlage zum Komischen hatte in der Rolle 
des biederen Schulmeisters B aculus wieder die reichlichste und aufs 
ergötzlichste benutzte Gelegenheit zu freiester E ntfaltung . F rl. D upont, 
welche mit kräftig einsetzender, Heller Soubrettenstimme sang, spielte mit 
allerliebster Schelmerei die jugendliche B ra u t des alternden Erziehungs­
künstlers, die Herren Geißler (Gras Eberbach) und Sckeller (B aron 
Kronthal) fochten den verliebten Kampf um die verkappte B aron in  F re im ann  
höchst lustig aus, F rl. O tterm ann eroberte sich, wenn von einer solchen 
Eroberung überhaupt noch die Rede sein kann, von neuem durch ihren 
schönen Gesang und ihr anmuthvolles S piel die herzlichste Sym pathie 
der H örer: F r l. v. Saw rym owicz gab mit steif pedantischer Grandezza 
die stets auf hohem griechischen K othurn stolzirende G räfin  Eberbach sehr 
charakteristisch, und auch die kleinen Rollen des Kammermädchens (F rl. 
^eisring) und des Haushofmeisters (Herr Amberg) w urden angemessen 
durchgeführt. Die Ensemblegastspiele erfreuten wieder durch Reinheit 
Und Wohlklang au fs höchste, kurz die O per hatte in jeder Beziehung 
d'Nen vollständigen Erfolg ."
. — ( Be s c h we r d e ) ,  S eiten s des Publikum s, besonders der Brom-
"^tzer Vorstadt, w ird lebhafte Beschwerde darüber geführt, daß die

ohnehin schmale Passage zwischen dem Lagerhause I I I  und der M auer 
an  der Defensionskaserne auf alle Weise beengt werde. Längs des Lager­
hauses läuft ein Schienenstrang, auf welchem häufig Eisenbahnwaggons 
stehen. Daneben befinden sich dann wieder Lastfuhrwerke, welche in die 
W aggons überladen oder Ladung aus ihnen aufnehmen. Dazu kommt, 
daß auf der anderen Seite der S traß e  nicht selten ebenfalls Fuhrwerke 
stehen, sodaß die Passage für vorbeifahrende W agen gänzlich gesperrt ist. 
Dieser Uebelstand ist jetzt bei der S p erru n g  des Bromberger Thores be­
sonders fühlbar. Demselben würde abgeholfen, w enn auf der an der 
M auer liegenden Straßenseite überhaupt keine Fuhrwerke halten dürften 
und wenn das Ueberladen aus den W aggons auf die Lastfuhrwerke und 
umgekehrt nicht am Lagerhause, sondern hinter oder vor demselben vorge­
nommen würde. Z u diesem Zwecke ist das Halten am Lagerhause keines­
wegs erforderlich. F a lls  keine Abhilfe geschieht, werden sich eine Anzahl 
Bewohner der Bromberger Vorstadt wahrscheinlich beschwerdeführend an 
die Polizeibehörde wenden.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  Heute begann die zweite diesjährige Schw ur­
gerichtsperiode unter dem Vorsitz des H errn Landgerichtsdirektors Spielt. 
A ls Beisitzer fungirten die H erren Landrichter Blance und M artell. 
Die S taatsanw altschaft w ar durch H errn Ersten S taa tsa n w a lt Nischelsky 
vertreten. Nachdem einige Urlaubsgesuche der Geschworenen erledigt 
waren, w urden folgende Herren als Geschworene ausgelost: Gutsbesitzer 
Schmiedecke-Lautenburg, Gutsbesitzer Feldt-Kowroß, Gutsbesitzer Wein- 
schenck-Nosenberg, K aufm ann Pichert-Thorn, Domänenpächter Neuschild- 
Neu G rabia, Gutsbesitzer Richter-Augustenhof, K ontroleur Scklesinger- 
Neumark, Bauunternehm er Hecht-Thorn, Kreisbaumeister Rohde.Culmsee, 
Gutsbesitzer Hellwig-Jellen, Gutsbesitzer Koch-Neu Culmsee, R itte rgu ts­
besitzer von Parpart-W ibsch. — Verhandelt wurde zuerst gegen den 
früheren Kreisauschußajsistenten W aldemar Raddatz au s S tra sb u rg  wegen 
Unterschlagung amtlicher Gelder, unrichtiger Buchführung und Betruges. 
Der bisher unbestrafte Angeklagte w ar bei der kaiserlichen M arine 
B ootsm annsm aat, wurde aber wegen Ungehorsams zum M atrosen 
degradirt und später als In v a lid e  entlassen. E r arbeitete nun  bei einem 
Rechtsanwalt in Löbau, dann in Briesen als Gehilfe beim Kreisausschuß 
und wurde endlich als Kreisausschußassistent in S tra sb u rg  angestellt. 
D ort hatte er die Kreiskrankenkasse und die Kasse der landwirthsckastlichen 
Berufsgenossenschaft zu verwalten. V on den eingehenden Beträgen und 
Vorschüssen eignete er sich Sum m en von 40 Mk., 1000 Mk., 500 Mk., 
3,68 Mk., 3,78 Mk., 3,82 Mk., 6 Mk., 919,66 Mk. an, indem er theil- 
weis die Buchung derselben unterließ. Als die Revision nahte, flüchtete 
er nach Königsberg, wo er im Hotel „Schweizerhof" unter dem Namen 
Bautechniker Napierski eine Zechprellerei von 28,20 Mk. und bei einer 
W ittwe G runw ald unter dem Namen Bautechniker Gollnick eine solche 
von etwa 20 Mk. verübte. Raddatz w ar im allgemeinen geständig. Die 
Geschworenen fanden den Angeklagten, welchen H err Rechtsanwalt W erth 
vertheidigte, im S in n e  der Anklage für schuldig in den meisten Fällen 
der Unterschlagung und unrichtigen Buchführung, billigten ihm im ersten 
Falle mildernde Umstände zu, verneinten aber die F ragen der Anklage 
in 2 Fällen  der Unterschlagung und in den beiden B etrugsfällen. Der 
S taa tsa n w a lt beantragte eine Gesammtstrafe von 4 Ja h re n  6 M onaten  
Zuchthaus und Ehrverlust auf 5 Ja h re . Der Gerichtshof erkannte dem 
A ntrage gemäß. — Die zweite V erhandlung gegen den Arbeiter F ranz 
Dombrowski au s Scbarnese wegen Raubes wurde auf A ntrag des S ta a ts -  
anw alts behufs V orladung von drei Zeugen vertagt.

— ( T e l e g r a p h e n b e s c h ä d i g u n g ) .  Als gestern früh der Schiffs­
eigner Alexander Hildebrand mit seinem Kahne auf der T halfahrt hier 
anlangte, machte er beim Umgeben in der Richtung der F ährlin ie den 
Anker los. Dieser faßte das dort versenkte Telegraphenkabel, und da der 
Kahn plötzlich stand, erfolgte ein starker Ruck. E s  scheint das Kabel ge­
sprengt zu sein. denn gleich nach dieser Katastrophe erschien ein Post­
beamter, um sich nach der Ursache des Versagens der Leitung zu er­
kundigen.

— ( Di e  H u n d e f ä n g e r e i )  hat heute begonnen. Gefangene Hunde 
können gegen Entrichtung von 1,50 Mk. ausgelöst werden. Nicht au s ­
gelöste Hunde werden 3 Tage in der Abdeckerei des H errn Luedtke ver­
pflegt und dann getödtet.

— ( Di e b s t ä h l e ) .  Eine vor einigen Tagen von ihrer Herrschaft 
entlassene A ufw artefrau schlich sich am Sonnabend in den F lu r  des 
Hauses, wo ihre frühere Herrschaft wohnt, und entwendete dort aus 
einem verschlossenen Spinde wahrscheinlich mittels eines Nachschlüssels 
einen Topf Schweineschmalz. Bei der Haussuchung wurden noch 2 P a a r  
S trüm pfe gefunden, welche die A ufw artefrau  vor längerer Zeit einem 
Dienstmädchen gestohlen hatte. — Von dem Neubau des Hauses Katha- 
rinenstraße N r. 190 sind aus der erbrochenen Baubude ein M a u re r­
arbeitsanzug und verschiedenes Geschirr im Gesammtwerthe von 20 Mk. 
gestohlen worden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 15 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug m ittags 1,18 M eter ü b e r  Null. — Gestern Abend langte der 
Dampfer „Weichsel" mit einem beladenen Schleppkahn aus Danzig an 
und löscht hier die Ladung. — Gestern kamen hier aus Polen kommend 
5 T raften an.

chch A u s  dem Kreise T horn , 13. April. (Verschiedenes). Die 
Bienen sind dieses J a h r  gesund und volkreich in s  F rüh jahr gekommen 
und tragen bereits recht fleißig Blütenstaub. — Die Feldarbeiten sind 
überall in  vollem Gange, selbst auf strengem Lehmboden ist die F rü h ­
jahrsbestellung schon weit vorgeschritten, viele Kartoffeln sind bereits 
gepflanzt. Die W intersaaten stehen überall gut und versprechen eine 
gute Ernte, die dem L andm ann wohl zu gönnen ist. D as Vieh steht 
noch immer sehr hoch im Preise, ebenso die Schweine. I n  letzter Zeit 
tr itt in der Gegend von Schwirsen, wenn auch vorläufig noch ver­
einzelt, der R othlauf un te r dem Borstenvieh auf. — I n  der Nacht zum 
12. d. M ts . sind einem Einw ohner au s Zelgno 2 Ferkel aus dem ver­
schlossenen S talle  gestohlen. Von den Dieben fehlt jede S p u r. — E iner 
E inw ohnerfrau aus G., die hingefallen w ar und später heftige Schmerzen 
in dem einen Bein verspürte, schwoll dasselbe dermaßen an, daß sie nicht 
mehr gehen, ja sich kaum bewegen konnte; das Bein wurde am putirt 
und die Kranke befindet sich bereits besser. — Die Postagenturen Schwirsen 
(Westpr.) und N aw ra sollen in nächster Zeit Telephonleitungen erhalten

M annigfaltiges.
( S t r e i k n  ach r ic h te n .)  Wie die „Breslauer Zeitung" 

aus Oberschlesien meldet, haben sämmtliche Förderleute auf der 
„Giesche-Grube" die Arbeit eingestellt. Dieselben verlangen 
einen achtstündigen Arbeitstag und eine Lohnerhöhung. I n  der 
Wiener Vorstadt Favoriten wollten am Freitag Abend streikende 
Maurer die Abhaltung einer verbotenen Versammlung erzwingen. 
Eine Eskadron Husaren zerstreute die lärmende Menge. Auf der 
Grube „Barrandier" bei S t .  Etienne (im  franz. Departement 
Loire) haben die Bergarbeiter die Arbeit niedergelegt; dieselben 
fordern Lohnerhöhung. D ie Bergleute von Comberigol kündigen 
ebenfalls den Ausstand an.

( D e r  M a r s c h a l l s  st ab R a d e t z k y ' S  g e s t o h l e n . )  I n  
W ien hat die Entdeckung peinliches Aufsehen gemacht, daß der 
sehr kostbare Marschallstab, den der Kaiser Franz Josef und die 
gesammte österreichische Armee dem Feldmarschall Grafen Ra- 
detzky im Jahre 1850  zum Geschenke machten, aus der Radetzky- 
kammer im Museum des Arsenals gestohlen worden ist. Ein  
P reis von 1000  Gulden ist auf die Wiederherbeischaffung 
des gestohleuen Marschallstabes ausgesetzt worden.

( D e r  Z o n e n t a r i f )  für die Personenbeförderung auf 
Eisenbahnen soll nunmehr, nach dem Vorbilde der ungarischen 
Bahnen, auch in den Niederlanden zur Einführung gelangen. 
Es wird von dort nämlich gemeldet, daß die Verwaltungen 
der größeren Eisenbahnen gegenwärtig mit den diesbezüglichen 
Erhebungen und Berechnungen beschäftigt seien.

( W e i b l i c h e  B a r b i e r e . )  M an schreibt aus London: 
S e it  kurzem sind unter dem Namen „Toiletklubs" hier Rasir- 
und Haarschneidegeschäfte eröffnet, in welchen Herren die W ahl 
gelassen wird, jene Verschönerungen von weiblicher Hand zu 
empfangen. Ein Korrespondent begab sich mit einem Freunde

dorthin und äußert sich entzückt über die Zartheit und Raschheit, 
mit welcher drei wohlgekleidete hübsche Mädchen eine ganze 
Schaar männlicher Kunden behandelten, ohne in den Fehler 
männlicher Barbiere zu verfallen, „die ihre unter dein Messer 
hilflosen Kunden oft mit alten Anekdoten oder Stadtklatsch lang­
weilen". D er Eigenthümer des Geschäftes sagte, daß er jenes 
weibliche Kleeblatt aus hundert jungen Streberinnen ausgesucht 
und sie von einem deutschen Meister in der Kunst unterweisen 
ließ, indem er eine Zeit lang Arbeiter init rauhen Bärten um­
sonst rafiren ließ, um die Uebung der Mädchen zu steigern. 
Auch Wassersturz über den Kopf ließen sich alle umsonst gefallen 
—  ein Prozeß über dem Waschbecken, in England „sfiampoo" 
getauft. Diese weiblichen Barbiere erhalten als Wochengage eine 
Guinee (21?/z Mark). „Eine neue Industrie für weibliche 
Wesen" —  sagt ein B latt und erzählt, daß es in Schweden 
weibliche Barbiere schon seit langer Zeit giebt. S ie  stellen beim 
Eintritt des Kunden die Frage: „Daumen oder Löffel in die
Backe?" und er erhält je nach Belieben eines jener Hilfswerk- 
zeuge in den Mund zur leichteren Rasur.

( F a m i l i e n f e t t )  —  so nennen die amerikanischen Braten­
schmalzfälscher jetzt das von ihnen mit Baumwollsamenöl ver­
mischte Schweineschmalz. J e  mehr von solchem Oel dieses 
„Familieiisett" enthält, destomehr „ff" und „rasfinirt" setzen die 
sauberen Fabrikanten auf die Etiquetten. Ein einziger solcher 
Fälscher verwendet, nach amerikanischer Statistik, jährlich 75 000  
Fässer Cottonöl und bringt damit und mit den andern B ei­
mischungen jährlich 30  M illionen Kilogramm „rafsinirtes Fami- 
lienfett" zuwege. —  D a s amerikanische „ff" Schweineschmalz 

besteht durchschnittlichen aus einem Gemisch von Schweinefett, 
Baummollsamenöl, Ochsentalg und Wasser. I m  ganzen werfen 
die Herren Jankers jährlich über 300  M illionen Kilogramm von 
diesem ekelhaften Präparat auf den Markt.

( D i e  W a l e . )  Folgende amüsante Brieskastennotiz findet 
sich im „Südwestdeutschen V olksblatt": „Nach Karlsruhe. Besten 
Dank für die Uebersendung des Schreibheftes der kleinen Volks­
schülerin Fanny. W ir sehen daraus, wie die Polilik in das 
Gebiet der Naturgeschichte hinüberspielt. D ie kleine Fanny sollte 
jene merkwürdigen Geschöpfe aufschreiben, die zu den Säuge- 
thieren zählen und nicht auf dem Lande leben können, nämlich 
die Gruppe der W ale; sie schrieb deshalb in ihr Heft der Natur­
geschichte: D ie Wale. Zu den W alen gehören: der Walfisch, 
der Delphin, der Pflüger, der Fieser, der Geck." (D ie drei 
Kandidaten bei der Karlsruher W ahl zum Reichstag.)

( E i n  n e u e r  M o d e b l ö d s i n n )  ist in P ar is ausgebrütet 
worden: D ie Stutzer tragen auf den Manschetten oder auf der
Hemdbrust einige aufgedruckte Opernmelodien. M an kann diesen 
Leuten also ihr musikalisches Glaubensbekenntniß vom Hemd­
busen ablesen, d. h. wenn das einen vernünftigen Menschen 
interessiren sollte._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hingesandt.
K n a b e n h a n d a r b e i t .  I m  nächsten Kursus der Handfertigkeits- 

schule soll der Versuch gemacht werden, in  den Lehrplan der Schüler­
werkstatt auch eine Vorstufe von Papier- und K artonarbeiten für Kinder 
im Alter von 8 Ja h re n  ab aufzunehmen. Um etwa irrige Ansichten 
darüber fern zu halten, sei bemerkt, daß der Unterrichtsstoff seine E n t­
stehung dem Elem entarunterrichte im Zeichnen verdankt. Der A rbeits­
unterricht soll auf dieser S tu fe  so gestaltet werden, daß sich das Kind 
sein Modell au s P ap ier schneidet und faltet, dann  dies gefertigte Modell 
darstellt. Dazu kommt noch, daß nicht n u r  einzelne Formenelemente ge­
boten werden, sondern daß diese schon als Ausdrucksmittel der Form en­
sprache kunstgewerblicher Erzeugnisse auftreten. Dadurch tr itt der S toff 
in innige Beziehung zu den Gegenständen der nächsten Umgebung des 
Kindes, lehrt ihre Formensprache verstehen und die Richtigkeit des A us­
drucks beurtheilen. K urz: D as Kind erw irbt sich dabei eine große A n­
zahl von Vorstellungen, die für den Unterricht in  der Geometrie, im 
Zeichnen, in  den Knabenhandarbeiten (speziell Papparbeiten), wie für 
die Erfassu n g der Form enw elt im allgemeinen bedeutungsvoll sind. X.

Telegraphische Vepesche -er „Thorner Areffe". 
B e r l i n ,  14. April. Die „Times" empfing ein Tele­

gramm aus Sanfibar, nach welchem Emin Pascha in der 
nächsten Woche nach Jnnerafrika aufbricht. Die Expedition 
wird voraussichtlich neun Monate dauern
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Sept.-O kt........................................
loko in  N ew york ............................

R o g g e n :  l o k o ................................
A p r i l - M a i ....................................
J u n i - J u l i  

.-Okt.S ept.4
R ü b ö l :  A p ril-M a i.............................................

S ep tem ber-O k tober.....................................
S p i r i t u s :  ..................................................

50er lo k o ..............................................
70er lo k o .............................................

70er A p r i l - M a i .........................................
70er A ugust-Septbr...................................... ....

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4-V» pCt.

222-  

2 2 1 - 6 0  
1 0 1 - 6 0  
66-10  
6 1 - 4 0  
9 9 - 5 0  

2 1 9 - 8 0  
1 7 0 -9 0  
195—75 
1 8 8 - 5 0  
9 2 - 9 0  

1 6 5 -  
1 6 5 -7 0  
1 6 2 -2 0  
1 5 4 - 7 0  
68-10  
5 7 - 2 0

5 4 - 2 0  
3 4 - 3 0
3 3 -  90
3 4 -  80 

resp. 5 pCt.

12. April

2 2 1 - 5 0
2 2 1 - 2 5
1 0 1 -7 0
66-

6 1 - 4 0
9 9 - 5 0

220—30
1 7 1 - 0 5
1 9 5 - 5 0
1 8 7 -5 0
9 3 - 2 5

165—
1 6 5 - 2 0
163—
155—20
67—90
5 7 - 3 0

5 4 - 1 0
34— 10
3 3 -  80
3 4 -  70

K ö n i g s b e r g ,  12. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne Faß  ziemlich unverändert. Z ufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 
10 000 Liter. Loko kontingentirt 54,25 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 
34,25 M .

Meteorologische Beobachtungen in Thor».

D a t u m S t .
B a r o m e t e r T h e r m .

v 6 .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S tL r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

13. April. 2bp 749.9 -s- 11.0 NL- 10
9bp 748.9 -j- 9.7 6 10

14. April. 7 Ü L 748.9 -t- 14.6 N L ' 10

( Be i  d e r  L e b e n s v e r s i c h e r u n g s g e s e l l s c h a f t  zu  L e i p z i g , )  
gegründet 1830, (alte Leipziger) w urden in der Z eit vom 1. J a n u a r  bis 
31. M ärz 1890 1225 Versicherungsanträge über 8 589 700 Mk. Versiche­
rungssum m e gestellt und 201 Versicherte m it einer Versicherungssumme 
von 973 800 Mk. als gestorben angemeldet. Der Versicherungsbestand 
stellte sich am 31. M ärz 1890 auf 50000  Personen und eine Versiche­
rungssum m e von 319 M illionen Mk., der Vermögensbestand auf 81 
M illionen Mk., die Dividende der Versicherten betrügt im lausenden 
Ja h re  E / o  der ordentlichen Jahresbeiträge.
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in tiauenliaften

Für die liebevolle Theilnahme bei 
der Beerdigung meines lieben Mannes 
sage allen meinen herzlichsten Dank.

Wittwe knna Krüger 
geb. ImekoZv.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung

Mittwoch den 16. April 1890
nachmittags 3 Uhr.

Tagesordnung:
1. Betr. die Wiederbenutzung der Dill'schen 

Badeanstalt durch unbemittelte Frauen 
und Mädchen.

2. Betr. die Annahme einer Hilfslehrkraft 
und Einrichtung eines Klassenraumes 
fü^dieKnaben-Mittelschule bis Michaelis

3. Betr. die Besetzung der neu errichteten 
Lehrerstelle in der Bürgermädchenschule 
durch einen Mittelschullehrer.

4. Projekt für die Erweiterung des Schul- 
hauses in der Brombergervorstadt.

5. Betr. Zuschlagsertheilung zur Ziegel­
lieferung für den Artushofbau.

6. Betr. Zuschlagsertheilung auf die Dach­
decker- und Klempnerarbeiten beim Artus­
hofbau.

7. Betr. Nachbewilligung von 1100 Mk. 
zum Bau des Ziegeleitrockenschuppens.

8. Betr. die Aufnahme von massiven Ge­
bäuden auf der Wilhelmstadt zur Ver­
sicherung bei der städtischen Feuersozietät.

9. Betr. theilweisen Erlaß einer Pachtrate 
des Restaurationspächters Kuttner.

10. Betr. Reparatur des Schafstalles auf 
Vorwerk Chorab.

11. Betr. die Zusicherung derselben Pen­
sionsbezüge für die an gehobenen städti­
schen Schulen unterrichtenden Lehrer, 
wie sie die Lehrer an den Volksschulen 
genießen.

12. Betr. die Amtskaution des Kassenassi- 
stenten Bader.

13. Betr. die Gewährung einer Entschädi­
gung an die Kassenbeamten für Le- 
gung der umfangreichen Uferbahnbau- 
Rechnung.

14. Betr. eine Testamentsbestimmung des 
Stadtältesten Heins'schen Ehepaares zu 
Gunsten der Stadt Thorn.

15. Uebersicht über den Vermögenszustand 
der städtischen Feuersozietät für das 
Jah r 1889.

16. Betriebsbericht der Gasanstalt pro 
Februar 1690.

17. Betr. die Herstellung von Bodenkammern 
nebst Ausstattung zur Unterbringung 
von Büchern der Lehrerbibliothek sowie 
derSchulfahnen imKnabenschulgebäude.

18. Betr. Remuneration für Verwaltung 
der Sparkasse.

19. Betr. Beleihung der Grundstücks Breite­
straße Nr. 90a mit 12000 Mk.

20. Desgl. des Grundstücks Baderstraße Nr. 75 
mit 7500 Mk.

21. Betr. Abzweigung des Lohmühlengrund- 
stücks Neustadt Nr. 297 von der Ver­
waltung der Kämmerei und Uebernahme 
desselben in die Verwaltung des Kranken­
hauses.

22. Betr. die Lehmentnahme für die städtische 
Ziegelei aus dem Ziegeleiwäldchen.

23. Betr. die Vermiethung des Rathhaus­
gewölbes Nr. 6.

24. Betr. die Vereinigung des Grundstücks 
Stronsk Nr. 4 — LÜieses Kämpe — 
mit dem Gemeindebezirk der Stadt Thorn 
unter Abzweigung vorn Gemeindebezirk 
Stronsk.

25. Betr. Herstellung der oberen Straße 
vorn Schankhause 3 auf das obere Ende 
des Mastenkrahns an der Eisenbahn­
brücke hin.

26. Betr. Austausch und resp. Kauf von 
Grundstücken der Frau Restaurateur 
Nikolai, behufs Durwlegung der Mauer­
straße nach dem Kriegerdenkmal hin.

27. Betr. die infolge Erbauung der neuen 
Straße eingegangene alte städtische 
Chaussee von der Eisenbahnbrücke zum 
Leibitscher Thor, sowie das städtische 
Restgrundstück Alte Jakobs - Vorstadt 
Nr. 40.

28. Betr. den Neubau des Hilfsförfter- 
etablissements auf der Bromberger 
Vorstadt.

29. Betr. den Neubau eines Pavillons am 
Krankenhause.

30. Vertrag betr. Erweiterung der alt­
städtischen Kirchhöfe und Freilegung 
der Johanneskirche.

Thorn den 12. April 1890.
Der Vorsitzende

der Stadtverordnetenversammlung, 
gez. voetkke.

Die sehr schön- Eckbauparzelle,
vLs-ä-vis Herrn Sand, Bromberger Borst,
2. Linie, 128V (Um gr.. ist bei geringer
Anzahl, preisw. zu verk. Näheres durch 

6. s>le1e>ko>v8k1, Neust. Markt 255, 2.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unsere Bekannt­

machung vom 29. März cr., das diesjährige 
Ersatzgeschüft betreffend, bringen w ir 
hiermit zur Kenntniß, daß dasselbe in 
Thorn bei Melke (früher Dröee) Neustadt 
Nr. 330/31 abgehalten werden wird.

Thorn den 9. April 1890.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
An unseren Elementarschulen ist die Stelle 

eines katholischen Glementarlehrers zu be­
setzen.

Das Gehalt beträgt 900 Mark und steigt 
in fünf dreijährigen und drei fünfjährigen 
Perioden um je 150 Mk. auf 2100 Mk., 
wobei eine frühere auswärtige Dienstzeit 
zur Hälfte angerechnet wird. Für geprüfte 
Mittelschullehrer beträgt das Gehalt 150 
Mark mehr.

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse und eines Lebens­
laufs bei uns bis zum 10. Mai d. J s .  ein­
reichen.

Thorn den 8. April 1890.
Der Magistrat.

Polizeibericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ultimo 

März cr. sind:
22 Diebstähle,

1 Unterschlagung,
1 Betrug,
1 Sachbeschädigung,
1 Fälschung und 
1 Körperverletzung 

ir Feststellung, ferner:zur Feststellung, ferner 
39 liederliche Dirnen,
26 Obdachlose,
11 Trunkene,
14 Bettler,
14 Personen wegen Straßenskandals und 

Schlägerei
zur Arretirung gekommen.

852 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt:
7 Stück Postfreimarken,
1 gelber Ring,
2 weiße Broschen,
1 leeres Portemonnaie,
1 Portemonnaie mit 6 Mark,
1 Portemonnaie mit russischem Geld,
1 Mark baar,
1 Armband,
1 Cigarrentasche,
1 anscheinend goldenes Knöpfchen,
1 Frauenschürze,
1 Stück Parchend,
1 Päckchen Kaffee rc.,
2 Gebetbücher,
1 Empfehlungstafel des Hedwigsbades 

Trebnitz,
1 Stück eiserne Kette,
1 messingne Wagenmutter,
1 braunwollene Mütze,
1 Scheere,
1 schwarze Schleife,
1 Gesindedienstbuch für Karl Sachs,
1 Schirm,
verschiedene Schlüssel,
1 Knabenhut,
1 Packet (Rock und Hose) enthaltend,
1 Sack Grassamen.
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 

hierdurch aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizeibehörde zu 
wenden.

Thorn den 10. April 1890.
Die Polizeiverwaltung.

Oeffenlliche

Z M N W t t - t i g t t W .
Mittwoch den 16. A pril cr.

mittags 12 Uhr
werde ich auf dem Gehöfte des Gutes
Hohenhausea:

einen vierjährigen braunen 
Wallach, fünf braune, drei 
schwarze Kutschpferde, sowie 
zwei desgl. Goldfüchse» 28 
Handelsschweine. 3 Ponnh» 
5 Stück eiserne Kippkarren 
und ca. für 3V, Kilui. Feld­
eisenbahnschienen mit zwei 
Weichen

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

I N I « ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Bekanntmachung.
I n  unserem Firmenregister ist unter 

Nr. 528 heute die Firma 
ik 'nbrni»  hier gelöscht.

Thorn den 8. April 1890. 
Königliches Amtsgericht V.

Versteigerung von 
Kleie rc.

Am Freitag den 18. A pril cr.
vormittags 10 Uhr

im Bureau.
Königl. Proviantamt Tborn.

M  VS8 K N I I llK « ,
Neustadt, Kaiharinenstraste 

^ ^ ^ - N r .  192. enthaltend herrschaftliche 
Wohnungen, gewölbte Keller, Pferdestall u. 
einen großen, sich zu jeder geschäftlichen 
Anlage eignenden Hofraum, ist unter günsti­
gen Bedingungen zu verkaufen.

Z L auK iirr»!»!» .

Das Grundstück
Neustadt Hundeftratze N r. 245 ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Nä­
heres Parterre beim Wirth.

U. Sultz-Thorn.
Malermeister,

ZMP- Breitrstrafie Nr. 459, -W U
empfiehlt sich zur Ausführung von

Zimmer - M m t i m « ,
von den einfachsten bis zu den elegantesten, 
sowie allen in das Malerfach schlagenden 
Arbeiten, bei solider Ausführung und 
mäßigen Preisen.

W G - Tapeten -W U
in großer und schöner Auswahl bei billig­
sten Preisen.

G u M N N -
Tischdecken u.-Wandschoner,

Tischläufer u. Äiichenborden,

W M ° Linoleum- "W W  
Läufer u. Teppiche,

6ummiivä8eks
elegant und dauerhaft, 

A M "T ra g b ä n d e r , Sohlen, "WG 
UM - Pfropfen, Abfüllschläuche, -W C 
HM " Puppen.' -WW

Chirurgische A rtikel
wie: Eisbeutel, Luftkissen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irrigatoren 

u. s. w. empfiehlt

krleli W le r .
8p66ialgv8vkäft 

für 6ummivaarkn,
Paffag- 3

Die größte Auswahl von

llsmvn-, üerrsn- uncl 
Hinllerslisf«!

empfehle zu ganz ausnahmsweise billigen 
Preisen. Bestellungen nach Maß werden 
modern und sauber, sowie Reparaturen 
schnell ausgeführt.

Elisabethftr. neben der Neustädt. Apotheke.

K sM lM liiS ler
in der größten Auswahl,

zu den billigsten Preisen,
in Granit,Marmor u.Sandstein.

8 .  l l i l e ^ e e ,
Strobandstrahe Nr. 21.

Die seit einer Reihe von 
Jah ren  bestreuommirte

W k i o ß i i b k
habe ich vom 1. A pril ver­
größert und bringe dieselbe in 
empfehlende E rinnerung.

A .  I H a r u f l i i t z v i v r .
*WUurch langjährige Erfahrung in der 
H I  Damenkonfektion bei Frau venmka, 
A I  empfehle ich mich dem hochgeehrten 

Publikum zur geneigten Beachtung. 
WL. »». Klosterstr. 316, 2.

uc°r-p7- 4>cl.i8
W  o. n ö s-r §§.,,

Vorzüglich gutsitzende
6k8oinv. 6a>er, Alter Markt 296.

Reitpferde
sind leihweise zu haben.

Reitunterricht wird er­
theilt und kann jeder Zeit begonnen werden.

palm'8 Kei1in8li1ut.
Eine gut rentable

W O -  Kantine - W W
ist mit Gebäude zum Verkauf.

Näheres________Gerechteftrahe 102.

Circa 8V0 Centner
gut erhaltene gesunde

M k l n i d m
verkaufen wir, weil zur Sommerzucht un­
geeignet,

am Freitag den 18. d. M .
vormittags 10 Uhr

auf unserem Fabrikhofe in öffentlicher 
Auktion meistbietend.

ruckekisbi'ik Lulmsee.
Großes wohlschmeckendes

M .  " » «
sowie

4  Semmeln für 10 Ps.
liefert die Bäckerei von
______H .  I I « ) ,  Culmerstr. 340/41.

Echt russischen

ß k  A e M M z e
empfehlen

-1. 6. Welke L 8okn,
__________ Jnh. k. 6. Melke jun.______

Ein brauner

Wallach,
4 Jahre alt, 4Vs", gut geritten und ge­
fahren, steht zum Verkauf.
____________Klobig, Klein-Mocker 4.

Cement. "WU
in ganzen und halben Gebinden, hat zum 
Verkauf Otto Klobig, Klein-Mocker 4.

Mehrere Tischlergesellen
können sofort eintreten bei 

_______ 1. KolaorewZkl, Tischlermeister.

2 Lehrlinge
zur Kupferschmiede verlangt von sofort 

kollionZtern, Kupferschmiedemeister.

L e h r l i n g e
erhalten wöchentlich Lohn und können 
sogleich eintreten bei kmll «eil, Glaser- 
meister; auch wird ein Lausbursche ver­
lang^________________________________

sind zu haben.
6. vomdeo^ski, Buchdruckerei.

Gut möbt. Z. v. sos. z. verm. Klosterstr. 312,2.

Konservativer Verein.
Jeden Dienstag

H errenabend.
im Schützenhanse.

Schützenhaus.
W M ' G a r t e n s a l o  n.*M W

Dienstag den 15. April rr.

G roßes M i c h  - C s s m !
von der Kapelle des Infanterieregiments 

v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.
Ansang 8 Uhr. — Cntree 3« Pf. 

Von 9 Uhr ab 20 Pf.
Ü i i l l s r ,

___________Königl. Militär-Musikdirigent.

Vaterländischer 
F r a « e n - V e r c i n.

G eiittalottsüiliiilliillg
der ordentlichen und außerordentlichen M it­

glieder
Dienstag den 15. d. MtS.

nachmittags 5 Uhr
im Konsirmandenzimmee l des altftädt. 

evangelischen Pfarrhauses.
T a g e s o r d n u n g :

Rechnungslegung. Jahresbericht. Vor- 
standswahl.

______Der Borstand.

Junge Damen
können das Anfertigen der Damengarde-
robe gründlich erlernen bei
k. kamlelr, Berl. Modistin, Gerechteste 104.

Zum sofortigen Eintritt suche für meine 
Schulbuch-, Papier- und Galanteriewaren- 
handlung eine

Uerbüuferin
oder ein junges Mädchen zur Erlernung 
der Branche.

ssranr Nelson, Neuenburg W eftpr.

Ein Auswartemädchen
von sofort gesucht Schlohstr. 29Z, 2.

Ein Zimmer, L
Fischerei oder Bromberger Vorstadt, in der 
Nähe des Wäldchens, zu miethen gesucht. 
Offerten nebst Preisangabe unter f. l(. an
die Expedition dieser Zeitung.___________
lKine kleine Wohnung in der Stadt zum 
^  1. Ju n i cr. gesucht. Preis und nähere 
Angaben unter 8. 50 in der Exp. d. Ztg. 
Dlöbl. Wohn, zu verm. Tuchmacherstr. 183 I. 
IQine Wohn. v. 3 Z., Kab., Heller Küche u. 
^  Zub., auf W. a. Werdest., v. sofort zu 
verm. komorow8ki,Zimmermstr.,Gr.-Mocker. 
sKin möbl. Zim., 1 Tr. rechts nach vorn, 
^  ist Gerberstraße 287 zu vermiethen. 
ILine herrschaftliche Wohnung 1 Treppe, 
^  bestehend aus 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör mit Wasserleitung, ist per 
sofort zu verm. Ksong Vv88, Baderstraße. 
M ^ohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 

Wasserleitung, 3. Etage, vermiethet 
zum April f. Kenbig.
sKine Wohnung, in der 1. Etage, von 4 
^  Stuben nebst Zubehör, von sofort 
zu verm. 1. Kellner, Gerechtestraße 96.
sLin Balkonzimmer, mit auch ohne Kabinet, 
^  fein möbl., für 1—2 Herren zu verm. 
___________ Breitestrabe Nr. 459, 2 Tr.

Ei« lliW er Paß
gestellt auf den Namen Kaufiausgestel 

II. Gild.
Kaufmann

Mlkelm 8lemielLe,
W loclawek am 2. März 1890, visirt durch 
den preußischen Konsul am 3. März 1690, 
ist am 12. März cr. verlöre» gegangen. 
Gegen Belohnung auf dem Polizeisekretarial
abzugeben. __________________
iL in  G ra n a t-H aa rp se il auf dem Wege 
^  von der Passage nach der Elisabethftr. 
verloren. Abzug, bei Juwelier ÜLrlmrmn.

Hiermit warne ich jeden, an 
meinen Sohn frieärlok für mich 

Geld zu zahlen oder ihm etwas abzu­
kaufen.
____________Ik. Mmmer, Holzhändler.
(Düe Beleidigung gegen den Äesitzer üsr- 
^  mann tanke und Kinder nehme ich zu-

____________ Lrnel fvklauer.
Hierzu eine Beilage.

Druck und Verlag von C. Domb  r owSki  in Thorn.



Beilage zu Nr. 87 der „Thorner Presse".
Dienstag den 15. April M 0 .

„Pie Oeöurtslagsfeier."
W eder die dreifache Theorie seines V ate rs  noch die M anen des 

alten Blücher konnten den M au re r A lbert Sch. retten, welcher 
sich vor dem B erliner Schöffengericht wegen groben U nfugs zu 
verantw orten  h a tte :

„R u  möchte ick blos, det wäre Nacht oder Blücher käme, 
in so'ne B edrängniß wie jetzt habe ick m ir noch nich befunden, 
det kann eenen ja  die besten Feierdage verderben," meinte H err 
A lbert Sch. von der Anklagebank des Schöffengerichts au s , wobei 
er sick den Schweiß von dem hochgerötheten Gesicht abtrocknete. 
D er Vorsitzende sah ihn prüfend an. „Angeklagter, S ie  kommen 
m ir so sonderbar vor, S ie  haben sich doch nicht vorher zu viel 
M u th  getrunken? D a s  ist ein Fehler, den manche bereuen müssen." 
Angekl.: W enn ick janz und ja r  ufrichtig sind soll, denn muß 
ick sajen, det ick doch erst so'n p aa r D inger jeschmettert habe; 
denn ick bin noch nie nich vor Jerich t jewesen. Aber ick bin 
demunjeachtet doch vollständig conlract un bitte, m ir det weiter 
nich sor übel zu nehmen. —  B ors.: S ie  sind noch vollständig 
unbescholten und das veranlaß t mich auch, m it Ih n e n  etw as Rück­
sicht zu nehmen, aber nehmen S ie  sich zusammen, wenn ich nicht 
m it Ih n e n  verhandeln kann, hebe ich den Term in auf und S ie  
müssen die ganzen Kosten bezahlen. —  Angekl: Um J o tte s -  
willen, sind S ie  blos ju t, H err Zerichtshof, ick werde m ir schon 
in 't Loth halten. —  B o rs.: Außerdem muß ich S ie  d arau f 
aufmerksam machen, daß m an nicht in schmutziger Arbeitskleidung 
vor Gericht erscheint, sondern m an zieht sich ordentlich an. —  
Angekl.: J a  doch, H err P räsiden t, ick stehe ja vollständig u fd e n ­
selben Terrain  un ick hädde ja  jerne zwee weiße Westen anjezojen, 
aber die Sache is  die, det meine Olle von die janze Geschichte 
nischt wissen derf, un mat denken S ie  wol, w at die für M owe- 
m angs machen w ürde, wenn ick uf 'n  däglichen D ag  meine beste 
K luft au s 'n  S p in de  holen w ürde. —  B ors.: D an n  mag es m al 
so hingehen. S ie  sind nun eines groben U nfugs beschuldigt, 
denn m an einem M anne in Ih re n  Ja h re n  kaum zutrauen sollte. 
S ie  werden sich doch nicht auf nutzloses Leugnen legen? —  
Angekl.: D et fällt m ir nich in die jeringste E ntfernung in, aber 
wenn ick det beweisen kann, det der Pollacke m ir zuerst anjejriffen 
hat, den muß ick doch freijesprochen w er'n ?  —  B o rs .: D er 
Bew eis wird Ih n e n  aber schwerlich gelingen. D aß  S ie  betrunken 
w aren, dürfen m ir wohl ohne weiteres annehm en? —  Angekl.: 
W ir hatten Z eburtsdag  gefeiert un waren so recht verjniegt ge­
wesen, wie die hohen H errn  von sich sagen, bei unsereenen nennen 
sie det natierlich anders. —  B ors.: W ar der M au re r Kaminski, 
den S ie  mißhandelt haben sollen, auch bei der G eburtstagsfe ier?  
—  Angekl.: Z  wo, nich in die H and : der is  ieberhauptjarkeen 
richtiger M au re r nich; det kommt von der Pollackei nach B erlin  
un nennt sich M au re r, aber wenn sie blos dreihundert Steene

verm auern sollen, denn kommen sie nich mit. D abei leben sie 
wie die Hunde, wo sie denn natierlich nischt leisten können. Abends 
bei'n Budiker verlangen sie „for'n  Sechser Kartoffeln mit Lederrr 
un  ein blindes H erring" un bei so'ne Futterasche kann m an n a­
tierlich bei der Arbeet nischt von sie verlangen. —  B ors.: S ie  
brauchen uns den polnischen Dialekt hier nicht vorzumachen, ver­
standen? —  Angekl.: D avon  is die janze Zeschichte aber herge­
kommen! D erf ick m al erzählen? — B ors.: J a ,  aber kun . — 
Angekl.: W ir hatten, wie jesagt, Z eburtsdag  gefeiert, der Pollacke 
w ar aber nicht beijewesen, der w ar nebenan in'n Keller jewesen. 
Z u  allet Unglick bejejnet er m ir uf de S tra ß e , a ls  ick m ir m it 
meinen Callcjen so jejen elfe rum  nachhause bejeben will. E r  
hatte seine olle Zieharmonka unter'n  A rm , wo er alle Abende uf- 
spielen d h u t; denn ohne H äring un so'n Zammcrkasten dhut det 
keen Pollacke nich. Ick w ar jerade so'n bisken angeäthert un 
sage denn nu in meine jcmietliche S tim m u ng  uf polnisch: „ Ju te n  
Abend, B ruder meinigtcs, wo kommst D u  herjewesen bei das 
große Feuchtigkeit?" D enn et regnete mächtig. N u w ar er nei­
disch, weil er nich mit zu'n Je b u rtsd a g  injeladen w ar, un schmeißt 
m ir denn so'ne halbe M andel polnische Vocabeln in 't Zesichte, 
die ick nich verstehen konnte, w at aber jemeine Schim pfw orts 
jewesen sind. Ick aber immer noch jemietlich, j reife nach sein 
Spield ings, w at er in 'n  rothes Taschenduch u n ter 'n  A rm  hält, 
un sage: „jib m al her, ick werde D ir  m al den hinterpommerschen 
Sehnsuchtsw alzer in un ausziehen," w oruf er m ir aber jleich 
haste w at kannstc m it so'ne Forsche in 't Zesicht h au t, wie er sie 
bei die Arbeit nie nich anjewendt hat. N a, m it so'ne B ehand­
lung kann sich keener bei m ir beliebt machen, un  da habe ick 
m ir denn herzlich bei ihm  bedankt. U n det is  allenS. —  B o rs .: 
D a s  ist noch lange nicht alles, und es w ird ganz anders kommen. 
S ie  sollen ihm nach seiner W eigerung, Ih n e n  das In s tru m en t 
zu geben, ohne weiteres den H u t vom Kopfe geschlagen haben, 
der bei der folgenden Schlägerei to ta l zertreten worden ist. —  
Angekl.: M it den H u t, det m ag sind, aber w at für'ne S o rte  
H üte d räg t denn so'n Pollacke. D et w ar so eener, wie sie die 
D inger sor zweeundeenhalben Silbergroschen bei Rosenthal au s 'n  
Sack jreifen, ick will ja  jerne dafor sorjen, det er wieder wat 
us'n  Kopp kriegt. —  V o rs .: S ie  sind dann davongelaufen, nach­
dem S ie  Kaminski geschlagen hatten. —  Angekl.: J a ,  weil der 
W ächter kommen dhat. M ein V ater sagte im m er: M ein S o h n , 
et jibt drei Sachen, die eenen in mieße Verhältnisse rausreißcn 
können, det is erschtens eene reiche H eirath , zweetenS eene an ­
ständige P leite  un d ritten s eene schleunige Flucht. I n  diesen 
Fall habe ick m ir nu  uf det letzte besonnen. —  V ors.: S ie  
sehen ja , wie weit S ie  m it der Theorie I h r e s  V ate rs  gekommen 
sind. W ir werden jetzt m al die Zeugen hören. —  E s stellte sich 
heraus, daß der Angeklagte den harm losenP alcn  in deririvolsten

Weise beleidigt und dann thätlich angegriffen hat, w eshalb der 
A m tsanw alt beantragt, von einer Geldstrafe Abstand zu nehmen 
und ohne weiteres auf fünf Tage H aft zu erkennen. —  V ors.: 
N un, Angeklagter, w as sagen S ie  dazu? —  Angekl.: F ü n fD a g e ?  
Rechnet die Nacht denn ooch init zu, oder kann ick zu Feier­
abendzeit nachhause jehn? —  V ors.: Unsinn, ein Tag H aft be­
deutet immer 24 S tunden . — Angekl.: Aber det is ja  him mel­
schreiend; denn kriegt meine O lle det ja  zu wissen. —  Vors.: 
J a ,  das wird sich wohl nicht ändern lassen. —  Angekl.: D et 
märe ja  mehr a ls  jräßlich, wäre d e t; üben S ie  m an en bisken 
M itleid  m it m ir, H err Zerichtshof. —  D a s  U rtheil lautete denn 
auch auf 25 Mk. Geldstrafe oder 5 Tage Hast.

Mannigfaltiges.
( V e r s c h i e d e n e  G e s c h w i n d i g k e i t e n . )  Eine interessante 

und anschauliche Tafel der Geschwindigkeiten giebt nach dem 
„B ayer. Industrie - und G ew erbeblatt" D r. A. W inkelmann in 
seinem neu erschienenen Handbuche der Physik. D ie Schnecke 
legt M eter in der Sekunde 0 ,0 0 l5  zurück; der Mensch im 
S ch ritt 1 ,2 5 ; ein Schneeschuhläufer 2 ,9 5 ; H alleys Komet i. 
Aphel 3 ,0 0 ;  der schnellste F luß  4 ,0 0 ; ein Luftballon bei W ind­
stille 6 ,4 ; ein Schnellläufer 7 ,1 ;  eine Fliege 7 ,6 ; der schnellste 
D am pfer 8 ,5 ; ein Bicycle 9 ,7 ;  eine frische B rise 1 0 ,0 ; ein 
Torpedoboot 1 1 ,5 ; ein E isläuser 1 1 ,6 ; ein Rennpferd 1 2 ,6 ; 
ein Vergstrom 1 4 ,3 ; ein Schnellzug 1 6 ,7 ; die W ogen des Ozeans 
2 1 ,6 ; die B rieftaube 2 7 ,0 ; der O rkan 4 5 ,0 ;  eine Schwalbe 
6 7 ,9 ;  der stärkste Cyklon 1 1 6 ,0 ;  der Schall in der Luft 290,0; 
die L uft im Vakuum 3 3 7 ,0 ; eine Kanonenkugel 5 0 0 ,0 ;  eine 
F lutw elle 8 0 0 ,0 ; S te ine  des P ic  von Teneriffa, die sich vom 
G ipfel losgelöst haben, legen bei ihrem F a ll zu Theile 1 Kilom. 
zurück; der M ond 1 ,0 ; die Explosion der Schießwolle 5 ,8 ;  
die S o n n e  7 ,6 ; die Erde 2 9 ,5 ; Sternschnuppen im M itte l 4 0 ,0 ;  
der Kabelstrom 4 0 0 0 ; der Telegraphenstrom 1 16 90 ; der J n -  
duktionsstrom 1 84 00 ; der elektrische S tro m  im M itte l 3 6 0 0 0 ; 
Blitzen in Sonnenflekken 2 0 0 0 0 0 ; das Licht 3 00000  km.

( V e r g e b l i c h e  M ü h e . )  E r :  „. . . S ieben  Tage sind
w ir verheirathet; sechsmal hatten w ir schon Beefsteak zu M ittag , 
und das hier scheint wieder so etw as zu sein. Wie kommt denn 
das, liebes K ind?" S ie :  „Ach, G o tt, ich weiß es selbst nicht; 
ich gebe m ir die erstaunlichste M ühe, alles Mögliche auf den 
Tiich zu bringen —  aber es wird immer wieder Beefsteak!"

kum m i- von 8. LT pakis.
2i)I1kr. Versandt durek HV. LL. Frankfurt a.



Bekanntmachung.
Die Lieferung der zur Bekleidung und zu 

den übrigen Bedürfnissen der Zöglinge des 
Waisenhauses pro 1890/91 erforderlichen 
Materialien und zwar: 
circa 30 m Kommistuch zu Röcken und 

Beinkleidern,
„ 10 „ Mollesquin zu Westen,
„ 30 „ grauer Drillich zu Jacken und

Beinkleidern,
„ 60 „ dunkelbrauner bezw. schwarzer

Kalmuk zu Hausjacken für Kna­
ben und Nnterröcken für M äd­
chen,

„ 6 „ Plüsch zu Mädchenjacken,
„ 30 „ grauer starker Kitai,
„ 30 „ graue Fullerleinewand,
„ 15 „ Taillenleinwand,
„ 10 „ Kachemir (doppelbreit) zu Ein­

segnungskleidern für Mädchen, 
„ 3 „ Kamelot zur Stoßkante,
„ 60 „ gedruckter Nessel zu Mädchen­

kleidern,
„ 60 „ Dowlas zu Hemden,
„ 20 „ weiße Leinewand (1 m breit)

zu Bettlaken,
„ 30 „ gestreifte Leinewand zu Bett­

bezügen,
„ 20 „ blaugestreifter Drillich zu Stroh­

säcken,
„ 15 „ Schürzenzeug,
„ 10 „ blaue Leinewand zu Küchen-

schürzen,
„ 3 Dtzd. Taschentücher,
„ 15 Stück Handtücher,
„ 4 graue und braune Wolle und
„ 3 „ blaue Baumwolle

soll an den Mindestfordernden vergeben 
werden.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind 
versiegelt

bis zum 16. d. M ts .
11 Uhr vormittags

bei unserer Waisenhauskasse (neben der 
Kämmereikasse) unter Beifügung der Pro­
ben, mit der Aufschrift „Lieferung von 
Stoffen zur Bekleidung rc. der Zöglinge im 
W aisenhaus pro 1890-91" einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen bei 
unserer Waisenhauskasse aus.

I n  den Offerten muß die Erklärung ent­
halten sein, daß dieselben auf Grund der 
gelesenen und unterschriebenen Bedingungen 
abgegeben worden sind.

Thorn den 5. April 1890.
______ Der Magistrat._____

W  ki>g>. D l t n
von öareiav^erk inZ  L. 6o., London, 

empfehlen l l  M aschen für 3 M ark
L  S v k t t ,

Jnh. 6. iNielke jun.

Lebensversicherilllgs-Gesellschast
Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
Versicherungs- ' ' Gezahlte

bestand: Versicherungs-
....  summen:

bis Ende 1887: 
40  M ilk. M .,

- bis Ende 1888:

Ende 1887:
277 M ill .  M .

Ende 1888: A—
2 0 6  MilL. M .

Ende 1889:
315 M ill .  M .

53  M ill. M ., 
/b is  Ende 1889: 

57 M ill .  M .

V erm ögen:
Ende 1887:

6 4  M ill .  M .
Ende 1888:

71 M ill. M .
Ende 1889:

7 8  M ill .  M .
Die Lebensversicherungs - Gesellschaft 

zu Leipzig gehört zu den ältesten und 
größten, sowie vermöge der hohen D i­
videnden, welche sie fortgesetzt an ihre 
Versicherten zahlt, zu den sichersten und 
billigsten Gesellschaften Deutschlands und 
steht, w as günstige Versicherungsbedin­
gungen anbetrifft, seit E inführung der 
Unanfechtbarkeit ihrer fünfjährigen P o ­
licen unübertroffen da.

Die Beiträge stellen sich bei der Le- 
bensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
durch die hohe Dividende auf die Dauer 
außerordentlich niedrig und betragen 
beispielsweise bei einer lebenslänglichen

Gesellschaftsgebäude in Leipzig.

Die Versicherten 
-  erhielten durch- 
" schnittlich an Di- 
H vidende gezahlt: 
rri 1 8 4 0 -4 9 :  13"/o 

1 8 5 0 -5 9 :  16o/<> 
1860—69: 28<V<> 
1 8 7 0 -7 9 :  34o/o 
1 8 8 0 -8 9 :  41"/«) 
1890: 42<>/<)
der ordentlichen 
Jahresprämie.

Versicherung von 10000 M . nach E in­
tritt in den Dividendengenuß, d. h. vom 
6. Versicherungsjahre an, für das Ein­
trittsalter von' 30 Jahren nur noch 152  
M ., von 40 Jahren nur noch 106  M ., 
von 50 Jahren nur noch 273  M . 8 0  P f., 
von 60 Jahren nur noch 415 M . 3 0  Pf. 
pro Jahr.

Die Gesellschaft übernimmt auch soge­
nannte Kinder- (Aussteuer-, M ilitär­
dienst-) Versicherungen.

Nähere Auskunft ertheilt die Gesell­
schaft selbst oder deren Vertreter in 
Thorn

V . ^rvL'Iri«, Gerechtestraße 95 .

76 tto lp i'sM sle unä preis-stlellaiüen.
RLotr 8«>»^8

M alrextrakt-6 es u n ll t, e i t8 d i e r.
Gegen allgemeine Entkrüftung, un­
regelmäßige Funktion der Unterleibs­
organe. Bestbewährtes Stärkungsmittel 
für Rekonvaleszenten. Preis ab Berlin  
verpackt 13 F l. Mk. 8,80, 28 Fl. Mk. 

17,80, 58 Fl. Mk. 33,30.

L L ott « e i» «
öru8t-lNaIr6xtrak1-8ondon8.

Gegen Husten, Heiserkeit unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die Packung und Schutzmarke 
der echten Malzbonbons (Bildniß des 
Erfinders) zu achten, ä 80 u. 40 Pf. 

Von Mk. 3 an Rabatt.

i o i i a n n  » o t f ,  l l r i i n l i e r  l i e r  k / I a l r - o r ä p a r a l e .
8 e l» ^ 8

oono6ntrirl68 i^alrexlrakt.
Gegen veralteten Huste::, Katarrhe 
von sicherem Erfolgs und höchst ange­
nehm zu nehmen. I n  Flacons a Mk. 3, 

Mk. 1,50 und Mk. 1.

IIoFsk 8«I»S
!^3lr-668unäl:6it8olio!(0lal!6.

Nährend u. stärkend für schwache Per­
sonen. Dieselbe ist sehr wohlschmeckend 
u. besond. zu empf., wo der Kaffeegenuß 
untersagt ist. ä Pfd. Mk. 3,50, Mk. 2,50.

I I o L L i v L e i  LLiRt Ä «L  n r e i s t e i L
.-«»SrwttiN H o t t  8«ji»v

ki86n-k.salreI:o!(olarl6.
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichsucht 
und daher stammender Nervenschwäche. 

! I ä Pfd. Mk. 5, II ä Pfd. Mk. 4., 
I Bei sämmtlichen Chokoladen von 5 Pfd. 

an Rabatt.

L IolV  8«I»«8  
klalr-ebokolallenpulvo»-.

Ein Nahrungsmittel für schwache Kinder, 
besonders aber für Säuglinge, denen 
nickt hinreichende Muttermilch geboten 
werden kann. 1 u. V2 Mk. pr. Büchse.

LuLitt»»»» LLoSk 8vl»«s» RLirrl
sr«»8pl «vttnnfi: «RlkBVLL„80l»

Sx̂ t»L>8 «LIRtl LTIKE»8ttINttt.
kerlin, I8eue M keim Llrasse 1.

4 2 j ä k n i g k 8  6 6 8 o t i ä f t 8 b e 8 i 6 i i k n .
V S I  lL t tT l l8 8 t« 8 I «  ß»VL IL  8  L>» V  I» O » ,»

telir-Vettssge
sind zu haben bei

v .

Maurersand,
obm 25 P f . .  hat abzugeben

k. l,i6lttk6, Culmervorstadt 80.

W m rncsjchw iiche
heilt gründlich und andauernd
peof. lÄerl. ve. kisenr

Wien IX, Porr6üanga886 3!a. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie  m ännlichen Schwächezuftände, 
deren Ursachen u. H eilu ng. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

^ P rofessor
^  H s v r v v i » - L I S x j i L .

Unübertroffen gegen Nervenleiden a ls: Schwi 
Zustände, Kopsleiden, Herzklopfen, Angstgefühle,Äuth- 

^»^Ä ^losigkeit, Appetitlosigkeit  ̂ BerdauungS- und andere L 
VM^schwerden rc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Prospekt? 

Nerven-Slixir ist kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben^ 
haben in fast allen Apoth. in Fl. L S Uk.. 8 killc. u. 9 KKK., "

^1! DaS Buch „Krankentrost" sende gratis und sranco an jede Ad..„.. 
ll  dasselbe per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure-

Eentrak-Depöt, 8El»U>lL, Hannover.
Haupt-Depot: ä . 6. I^ieüce L 8obn, Thorn, Elisabethstr. 

Depots: 1. k>dieki, Culm; kern. ttulb, Gnesen;
77. Xo8gut8ki, Tremessen.

Unfallanzeigen
sind zu haben bei 6. vombrowelci.

^ i n e  Wohnung, ^ Z im m

l.obme>6^ Brc

4 Zimmer, Entree, Ve- 
vermiethen. 

rombergerstr. 2.

Keine " , ' .
4 Liter feinsten abgelagerten W eiß- oder 

R o th w ein  (Auslese) M k. 3,4V. franko 
sammt Fäßchen gegen Postnachnahme.

VolLi*) Weinbergbesitzer,
Werfchetz (Ungarn).

R üster M uskatausbruch Mk^ 6 .— , franko 
sammt Fäßchen gegen Nachnahme.

knton lob r , Werschetz, Ungarn.

llr. 8pnang6i-sche Magentropfen.
helfen sofort bei M i g r ä n e ,  M a g e n -  
r r a m p f ,  A u f g e t r i e b e n s e i n ,  V e r -  
s c h l e i m u n a ,  M a g e n  s ä u r e ,  sowie über­
haupt bei allerlei M a g e n b e s c h w e r d e n  
und V e r d a u u n g s s t ö r u n g .  Machen 
viel Appetit. Gegen H a r t l e i b i g k e i t  
und H ä m o r r h o i d a l l e i d e n  vortrefflich. 
Bewirken schnell und schmerzlos offnen Leib. 
M an versuche und überzeuge sich selbst. Zu 
haben in Iborn und 6u!m86S in den Apo­
theken L F l. 60 P f.

Druck crmd Verlag vsn E. Dombrow-ki in Thorn.


